nehmen alle Poftanftalten des 
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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24%, Sgr. 

Beftellungen 


In- und Auslandes an. 


Voſener 3 


Dienſtag, den 20. November 1866. 


Amtliches. 


Berlin, 20. November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
ubt: Dem bisherigen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
iniſter am Kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, Wirklichen Geheimen Rath und 

ammerberrn Grafen von Redern den Königlichen Kronenorden erſter 
laſſe mit dem Emaille⸗Bande des Rotben Adlerordens mit Eichenlaub, To 
Wie dem dienſtihuenden Kammerherrn bei Ihrer Königlichen Hobeit der 
onprinzeſſin Grafen von Fürſtenſtein den Rotben Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife zu verleiben; und den Staatsanwalt von Wolff in 
uzig zum Ober Staatsanwalt bei dem oſtpreußiſchen Tribunal zu Königs ⸗ 
berg zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, 19. November, Nachmittags. In der heutigen erſten 
Sitzung des wiedereröffneten niederöſtreichiſchen Landtages beantragte 
on Pratobevera die Wahl eines Elferkusſchuſſes, um eine Adreſſe 
zu entwerfen, die der Regierung den Dank des Landtages für die Aner⸗ 


| lennung der patriotiſchen Haltung des Landes ausiprechen, die Lage des 


0 unumwunden darlegen und eine Darſtellung des Einfluſſes, den 
die Siftirungspolitit ausgeübt, enthalten ſoll. Bei der Abſtimmung er⸗ 
klürten ſich drei Mitglieder gegen den Antrag. 

Wien, 19. November, Abends. Der Kaiſer hat heute die Beglau⸗ 
ungsſchreiben des württembergiſchen Geſandten v. Thun entgegenge⸗ 

nommen, und den bisherigen modeneſiſchen Miniſterreſidenden de Volo 
empfangen, deſſen diplomatiſche Miſſion, ſowie die der Vertreter von 
„Toskana und Parma ſeit dem 9. v. Mis. beendigt ift. 

Peſt, 19. Nov., Mittags. In heutiger erſter Sitzung des wie⸗ 
eröffneten ungariſchen Landtages gelangte ein königliches Reſkript zur 
ittheitung, in welchem es unter Anderem heißt: 

Das unverrückbare Endziel der auf Grundlage der Thronrede wieder 
genommenen Verbandlungen bleibe die Regelung des Verbandes der ein 
Kine Theile der Monarchie ſowie die Wiederherſtellung der Autonomie und 


echtsgeſtaltung Ungarns. 5 
Nach Erwäbnun der Kriegsereigniſſe und des Friedensabſchluſſes bebt 


das Reſkript bervor, daß nunmehr eine erhöhte Notbwendigkeit ger 


„ 


fei, die egelung der inneren Angelegenheiten zu beſchleunigen. Die Berta 
g des Landtages wird um fo mehr bedauert, als eben damals im Sub⸗ 
mite des Ausſchuſſes für die gemeinſame Angelegenbeit der Entwurf eines 
Antrages vorbereitet war, über deſſen Ausgangspunkt und Endziel ſchon jetzt 
die königliche Anerkennung ausgedrückt wird, da der Entwurf bezüglich der 
Berathung und Behandlung der gemeinſamen Angelegenheit als geeigneter 


darin der Ausdruck des Bewußtſeins der, Zuſammengehörigleit der 


. 5 1 nüpfungspunkt für das Zustandekommen eines Ausgleichs erkannt werde, 


er, ſowie der Sicherung des Beſtandes der T sergxchie mit Befriedigung 


„ nobnen [01 7 « 
Das Neſtript deutet demmächft ür die beverſtehenden Beratbungen ei⸗ 
a: Haupigeſichtspunkte an. Namentlich müſſe eine Einbeit des Heer⸗ 
ens ſowohl in der Fübrung und Organilation, als durch übereinftimmende 
Grundſätze beuge der Dienſtzeit und der Heeresergänzung unabweislich 
gewabrt merden. Das Zollweſen, die indirekte Beſtenerung und das Staats⸗ 
monopolweſen ſeien dach vereinbarten gleichen Grundſäten zu ordnen. 
benſo erfordern das Staatsſchulden⸗ und Kreditweſen eine einheitliche 
ebandlung. — Wenn nach dem Reſultate dieſer Berathungen die Schwie⸗ 
tigkeiten bezüglich der zu wabrenden Garantien für den Geſammtſtaats⸗ 
band als beſeitigt angeſehen werden können, fo ſollen auch die Wünſche 
und Anfprüche Ungarns durch Ernennung eines verantwortlichen Miniſte⸗ 
diums und durch Wiederberſtellung einer munizipalen Selbſtverwaltung er⸗ 
füllt werden Ein verantwortliches Regierungsſyſtem ſollte indeß nicht blos 
in Ungarn, ſondern allgemein zur Geltung gebracht werden. Die detaillirte 
nwendung der zu vereinbarenden Prinzipien ſowie der Modifikation der 
1848er Geſetze ſolle im Wege eines zu ernennenden verantwortlichen Minifte- 
riums im Einvernehmen mit dem Landtage bewerkſtelligt werden. 3 
Das Keikript drückt ſchließlich die Hoffnung aus, daß der Landtag dieſe 
Cröffnungen, als den Mabnruf einer ernſten Zeit, einer entſprechenden 
eratbung unterzieben werde, um das Inslebentreten des konſtitutionellen 
rganismus zu beſchleunigen. N 3 
Amsterdam, 19. November. Das neue ſechsprozentige ruſſiſche 
Anlehen von 5 Millionen Pfd. St. wurde heute zum Kurſe von 85 ½ 


Prozent hier aufgelegt. 
Die Verfaſſung des Norddeutſehen Bundes. 

Die Frage, welche Verfaſſung ſoll der Norddeutſche Bund, welche 
Stellung ſoll ſein Parlament haben, tritt jetzt nahe heran, auch hat die 
Preſſe bereits Vorſchläge zur Löſung gemacht, Vorſchläge, welche wenig · 
ſtens ein gutes Objekt der Kritik ſind, wenn ſie uns auch poſitiv nicht 
ſehr fördern. Wir haben zunächſt die Broſchüre des Profeſſor Tellkampf 
vor uns (der Norddeutſche Bund und die Verfaſſung des deutſchen Reichs. 
Berlin. J. Springer. 1866.), der ſich für die deutſche Reichsverfaſſung 
von 1848 erklärt. Seine erſte Sorge iſt nicht das Zuſtandekommen des 
Norddeutſchen Bundes, ſondern die, daß Süͤddeutſchland nicht verloren 
gehe; er will daher ſofort ein gemeinſames deutſches Parlament und 
eine deutſche Verfaſſung, und als Mittel, einer Zerſplitterung vor⸗ 
zubeugen, empfiehlt ſich ihm, „daß die fertige Reichsverfaſſung als Grund⸗ 
lage zur Neugeſtaltung Deutſchlands berückſichtigt und benutzt werde“. 

Die Worte berückſichtigen, benutzen find etwas weitſchichtig, 
und wir würden zweifelhaft fein über die Art der vorgeſchlagenen Bes 
nutzung, wenn nicht der Autor (S. 14) beiläufig bemerkte, daß er die 
Reichsverfaſſung den Berathungen zu Grunde gelegt haben will und 
ihre Annahme mit einigen Modifikationen in ſichere Ausſicht nähme. 
Seiner Meinung nach „mahnt die Zeit zur möglichſten Beſchleunigung 
und deshalb zur Benutzung der fertigen Reichsverfaſſung als Grund⸗ 
lage des Einigungswerks“. f i 

Der Verfaſſer hebt zwar einige Beſtimmungen der Reichsverfaſſung 
heraus, die der Modifikation bedürfen würden, z. B. §. 101 mit dem 
ſuspenſiven Veto und ſogleich Art. 1 über den Umfang des Reiches, aber 
das würde ihm ſelbſt nicht genügen, wenn er nicht von der Prämiſſe aus. 
ginge, es liege in der Abſicht und Nothwendigkeit, ſofort ein Geſammt⸗ 
deutſchland zu konſtituiren. Hiergegen ſprechen ja eben die ſtürkſten 
diplomatiſchen Bedenken, vielleicht hat die preußiſche Regierung daneben 
auch noch politische; auf alle Fälle hat anſcheinend die Volksmeinung in 
Preußen ſich dahin geeinigt, daß vor Allem der Norddeutſche Bund 
tonſtituirt werden müſſe. Seltſam ift freilich der Grund, aus welchem 


= 


Prof. Tellkampf nicht den Norddeutſchen Bund, fondern nur ein Geſammt⸗ 


deutſchland für ein mit der wahren Form und dem Gehalt eines Bundes⸗ 
ſtaates bekleidetes Gemeinweſen betrachtet. „Nur, wenn es gelingt (S. 10) 
Nord⸗ und Süddeutſchland in einen Bundesſtaat zu einigen, hat die Form 
des Bundesſtaats überhaupt für Deutſchland eine praktiſche Bedeutung; 
denn nur dann ſind die außerpreußiſchen Länder Deutſchlands von ſolchem 
Gewicht, daß Preußen nicht zu ſehr überwiegt.“ 

Und wenn das nicht gelingt, Herr Profeſſor, ſoll dann die preußi⸗ 
ſche Regierung die Hände in den Schooß legen, und die norddeutſchen 
Staaten von ihren Verträgen entbinden, aus der Sorge, daß ſie in dem 
Norddeutſchen Bundesſtaate ein zu großes Uebergewicht erlangen könnte. 
Das hieße doch die Politik etwas zu idealiſtiſch betreiben. Sollte denn 
wohl den mit Preußen verbündeten Staaten dieſes Uebergewicht des letz⸗ 
teren ſo verborgen ſein, daß ſie blindlings in ihr Schickſal rennen, oder 
ſollte es nicht noch andere Garantien ihrer Selbſtſtändigkeit innerhalb 
des Bundesſtaats geben, als die Stimmzahl im Parlament? 

Das Bündniß beruht weſentlich auf dem Gedanken, daß in ihm 
die Fürſten der Integrität ihrer Länder gewiſſe Souveränitätsrechte 
opfern, aber keine Rechte des Volks. Die innere Geſetzgebung bleibt 
frei, die Einſchränkungen der landesherrlichen Souveränität aber ſind 
bereits durch Verträge feſtgeſetzt, an denen ſelbſt das künftige Parlament 
nichts Weſentliches wird ändern können. Es iſt daher ungerechtfertigt, 
die Bundesfürſten als bloße Vaſallen der Krone Preußen hinzuſtellen, 
welche dieſes durch ſein Uebergewicht erdrücken könne, und unbegreiflich 
die Zumuthung an Preußen, daß es neue Genoſſen heranziehe, welche 
den Bundesſtaat vor dieſem preußiſchen Uebergewicht ſchützen. 

Kann das Preußen, oder geſtatten ihm das die Umſtände? 
Daß eine Thür offen gelaſſen werden wird, durch welche zur Zeit die 
Südſtaaten eintreten können, dafür wird das Parlament wohl ſorgen, 
und dagegen könnte auch weder Oeſtreich noch Frankreich proteſtiren. 
Aber was geſchehen würde, wenn die preußiſche Regierung im Januar 
dem Parlament die deutſche Reichsverfaſſung us Grundlage der Bera⸗ 
thungen vorlegte und damit andeutete, daß ſie mit Nichtbeachtung des Pra⸗ 
ger Vertrags die ſofortige Geſammteinigung Deutſchlands anſtrebe, da⸗ 
nach hat ſich der Verfaſſer, als er ſeinen Vorſchlag niederſchrieb, wohl 
nicht gefragt. Wir dürfen aber auch die anderen Rückſichten nicht ver⸗ 
geſſen, welche Preußen beider Konſtituirung des Bundesſtaats zu nehmen hat. 

Die Norddeutſchen Staaten haben zugleich eine Berechtigung und 
eine Verpflichtung in den Norddeutſchen Bund einzutreten, die Südſtaaten 
weder dieſe noch jene. Würde Preußen die Initlatipe ergreifen, fie zum 
Eintritt in den Bund zu vermögen, fo würde es ſich ſelbſtverſtändlich ent» 
halten müſſen, ihnen Bedingungen zu ſtellen, es konnte vielmehr umz 
tehrt dahin kommen, daß die Südſtaaten Bedingungen ſtellten, und 
Preußen würde ſicher dann nicht in der Lage ſein, dem beſiegten Feinde 
zuzugeſtehen, was es ſeinen Bundesgenoſſen verſagt hat. Die jetzt nach 
dem Willen des Verfaſſers einzuleitenden Verhandlungen mit den Südſtaaten 
könnten, ſelbſt von anderen Gefahren abgeſehen, das Zuſtandekommen des 
Bundesſlaats eher erſchweren, als beſchleunigen und hier und da wohl ſelbſt 
den Zweifel am Gelingen der Bundespolitik wieder wecken. Die Reichs⸗ 
verfaſſung allein ift ſicher nicht das Arkanum, womit der Bundesſtaat 
herzuzaubern iſt. Man wird ſie gewiß benützen, aber nicht als Grund⸗ 
lage der Berathung nehmen dürfen. . 

Der Berfaffer hat in feiner Broſchüre zugleich Bemerkungen über 
das künftige deutiche Parlament niedergelegt, die wir in einem künftigen 
Artikel zu beleuchten gedenken. 


Deutſchlan d. 
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gebiets erfolgende Truppenvermehrung außer Betracht. 

wird beſtehen aus 85 28 Offizieren, 23,783 Unteroffizieren, 6537 Spiel⸗ 
leuten und 164,814 Gefreiten und Gemeinen. Dazu kommen 1467 
Lazarethgehülfen 
pferde wird 463 
Das Offizierkorp 
der 40 neuen fün 


eitung. 


509, nicht nur aus demſelben Grunde, ſondern auch wegen der Verſtär⸗ 
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. 
Ju ſerate 

1. Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


fung von 9 Trainbataillonen, wozu 135 Unteroffiziere erforderlich ſind. 
Gefreite und Gemeine treten hinzu 3557, von denen 3480 zur Bildung 
der neuen Eskadrons dienen. Zur Beſchaffung der kleineren Feuer⸗ oder 
Handwaffen find im Budget 315,517 Thlr. ausgeworfen, für Herſtel⸗ 
lung von Geſchützen 264,354, zur Beſchaffung von Munition 394,726 
Thlr. Zugleich wird eine Erweiterung der Marine beantragt und zwar 
gefordert zur Bezahlung von zwei Panzerfregatten und deren Armirung, 
ſowie zur Anſchaffung einer dritten 4,120,000 Thlr., für andere Kriegs⸗ 
ſchiffe 200,000 Thlr. und zur Fortſetzung des Baues am Jadebuſen 
1,320,000 Thlr. und zur Herſtellung und Befeſtigung des Marine 
etabliffements an der Kieler Bucht 500,000 Thlr. 

Die Rückkehr des Grafen Bismarck und die Wiederaufnahme 
ſeiner Thätigkeit wird möglicherweiſe noch in dieſer Woche erfolgen. 


Berlin, 19. November. Se. Majeſtät der König wird über⸗ E 
morgen zur Jagd des Herzogs von Braunſchweig nach Blankenburg rer 
ſen. Der Kronprinz wird ſchon morgen früh von Petersburg hier zu⸗ 
rückerwartet; es ſteht dahin, ob Se. königl. Hoheit mit den übrigen kgl. 
Prinzen Sr. Majeſtät auf der Reiſe nach Blankenburg folgen wird. In 
den erſten Tagen des Dezember ſollen, wie es allgemein heißt, die Bera⸗ 
thungen über das dem Norddeutſchen Bunde zu untere 
breitende Material beginnen, woran Graf Bismart thätigen 
Antheil zu nehmen, ſich, wie bekannt, vorbehalten hat. N 
Im Abgeordnetenhauſe wird ſich morgen die Finanzkomm! 
ſion mit dem Geſetz wegen Regulirung der Grundſteuerkoſten und die 
Agrarkommiſſion mit Petitionen beſchäftigen. Der Fortfall der allge⸗ 
meinen Debatte über das Budget wird von allen Seiten gutgeheißen. 
Vor Beginn der Berathung wird jedoch ein Antrag des Abg. Freiherrn 
v. Vaerſt auf Annahme des Militäretats an bloc eingebracht werden. 
Derſelbe it mitm Motiven verſehen. Ein anderer wichtiger 
Antrag wird gleichfalls am Mittwoch zur Verleſung kommen. Derſelbe 
geht von einigen vierzig Abgeordneten der Fraktionen der Fortſchrittspartei, 
der neuen nationalen Fraktion und des linten Centrums aus, und bezweckt 5 
die Annahme eines Geſetzes von zwei Paragraphen, betreffend die Kom⸗ 
petenz der Schwurgerichte bei politiſchen Verbrechen und Vergehen 
und bei Preßvergehen. Die Motive berufen ſich auf das frühere Beſte⸗ 
hen der Schwurgerichte für politiſche Verbrechen ꝛc. und für Preßvergehen, 
wie dies in der Proklamation König Friedrich Wilhelm IV. vom März 
1848 verheißen ward und durch die Geſetzgebung von 1852—54 wieder 
aufgehoben worden iſt, und betonen die nothwendige Wiederherſtellung 
des früheren Rechts zuſtandes unter Duwe br pellen und Preßpro⸗ 8 
zeſſe der lebten Jahre. — Der dem ehemaligen Herrenhaus mitgliede Gr. 
v. Weſtphalen gemachte Prozeß wird in nächſter Zeit hier (als am 
forum delicti commissi) verhandelt werden. Der Graf war bei den 
letzten Wahlen der entſchiedenſte Gegner ſeines jetzigen Vertheidigers Ad⸗ 
vokat⸗Anwalt Elven. 5 
— Zum 15. und 16. d. M. war die Abhaltung der Königlichen Hof⸗ 
jagden in der Col bitz⸗Letzlingener Haide Allerböcit befohlen und 
die Bewohner von Letzlingen batten es fich angelegen fein laſſen, Se. Ma⸗ j 
jeftät den König würdig zu empfangen. Am Schlagbaum des Fo 
begangs⸗Theerbütte ſtand die erſte, mit preußiſchen Fähnlein geſchmückte 
Ebrenpforte, Letzlingen ſelbſt hatte gepflaggt und illuminirt, beim Eingang 
in die nach dem Königlichen Jagdſchloß führende Straße war das zweite 
Ehrenportal aufgeführt. Unter dem Hurrah der Bevölkerung und den 
Klängen des Preußenliedes zog Se. Maſeſtät in das Jagdſchloß ein. Ibre 
Königlichen Hobeiten die Prinzen Karl, Albrecht, Friedrich Karl, Albrecht 
Sohn, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, Erbprinz von Anhalt⸗ ; 
Deſſau, Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Prinz Moritz von Nafjau, 
Hobeiten, Fürſt Radziwill, die Herzöge von Ratibor und Ujeſt Durchlaucht, 
Graf Otto zu Stollberg⸗Wernigerode, Feldmarſchall Graf Wrangel, die 
Ober⸗Jägermeiſter Graf von der Aſſeburg, Graf zu Stolberg und von Are 
nim, die Miniſter Freiherr von Schleinitz, Graf zu Eulenburg, Graf Itzen⸗ 
plitz, der kommandirende General von Alvensleben, General ⸗Lieutengnt von 
Franſecky, der Ober⸗Präſident von Witzleben, der Gouverneur von Magde ⸗ 
burg, General von Herwarth u. A. er ſich unter den eingetroffenen 


en. BET 
Im ſogenannten Rodöhel der Oberförfterei Fävenit wurde das erſte ein« 
gene Jagen auf Roth -, Damm⸗ bee abgehalten, 16 Stück 

othwild, 63 Stück Dammwild und 84 Sauen lagen nach Beendigung des 
Treibens auf der Strecke. Nach dem Deſeuner begab ſich die bobe Jagdge⸗ 
ſellſchaft nach dem in der Oberförſterei Letzlingen belegenen Dahrenſtädt 
einem freien Treiben, in welchem 2 Stück Rothwild, 6 Stück Dammwild 
und 1 Haaſe erlegt wurden. 5 > ; 

Den folgenden Tag fand zunächſt eingeftelltes Jagen in den Sieben Hu⸗ 

geln der Oberförfterei Letzlingen auf Dammwild und Sauen ſtatt. 180 Stück 
der erſteren Wildgattung und 77 Sauen zierten am Schluß des Treibens die 
Wildſtrecke. Auch in Letzlingen batte das Forit- und Jagdperſonal es ver⸗ 
ſucht, den Platz, woſelbſt das Frübſtück eingenommen werden ſollte, der Be. 
deutung des Tages angemeſſen berzurichten. Unter laubgrünen, mit Hirſch⸗ 
geweihen dekorirtem Baldachin ſaß Se. Majeſtat der er „zu beiden Sei⸗ 
ten der langen Tafel waren die alten Eichen ebenfalls mit ſeltenen Geweſben 
und Hirſchköpfen verziert. Um 1 Ubr brach die Jagdgeſellſchaft auf und in 
ſchnellem Tempo ging es nach dem freien Treiben am Dachsbau der Ober⸗ 
Förſterei Planken. 1 Stück Dammwild und 10 Sauen waren das Nefultat 
der mit großer Umſicht geleiteten Jagd. Ein freies Treiben in der ſogenann⸗ 
ten Pfalz der Oberföriterei Kolbitz beſchloß den Tag, indem 1 Rotbbirſch 
Stück Dammwild, 5 Sauen und Fuchs erlegt wurden. 2 
Am 17., Morgens 9 Ubr, reiſten die hohen Gäſte ab. ie 
— Wie aus Petersburg, den 16. d., berichtet wird, nähe 
ſich der Aufenthalt Sr. kgl. Hoheit des Kronprinzen daſelbſt fein 
Ende, da Höchſtderſelbe am 18. d. M. bereits abzureiſen gedenkt. 
tot. Hoheit hat in dieſer Woche viele Sehenswürdigkeiten der Sta 
Augenſchein genommen, im Uebrigen aber im engſten Kreiſe der kai 


* 
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ſich heute der Kriegsminiſter, Generaladjutant Milutine und deſſen 
Bruder, der Staatsſekretär für Polen. Außerdem wurde Schamyl mit 
ſeinem Sohne von Sr. kgl. Hoheit empfangen, die von ihrem Wohnorte 
Kaluga aus hier eingetroffen find, um den Vermählungs⸗ Feierlichkeiten 
beizuwohnen. x BER f 
Bere — Die Königin hat, wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, zu einem 

Werke über die bezüglich des Reſerve⸗Lazarethweſens gemachten 
Erfahrungen, jo wie über die Zukunft deſſelben, 2000 Thaler ausgeſetzt. 

Mit der Bearbeitung ift eine Kommiſſion betraut, der Langenbeck, Eſſe, 

Frerichs und andere Autoritäten auf dieſem Gebiete angehören werden. 

— Das Staatsminiſterium trat geſtern Mittag zu einer 

Sitzung zuſammen. c 

> Ei "8 anfar Regierung iſt jetzt bemüht, die Urſachen zu ermitteln, aus 
welchen die in einigen Landestheilen Preußens in großer Ausdehnung 

vorkommenden Auswanderungen entſpringen. In manchen Pro⸗ 

vinzen, namentlich in einigen Theilen der Provinz Pommern, hat die 
Auswanderung Dimenſionen, die den mecklenburgiſchen wenig nachſtehen. 
Speciell auf die dortigen Verhältniſſe ſcheint die Aufmerkſamkeit der Re⸗ 
gierung ſich zu richten. Man hat unter Anderm vermuthet, daß die in 
Vorpommern noch beſtehende Verpflichtung, Hofgänger zu halten, die 
Tagelöhner beſtimme, ſich jenſeit des Meeres eine Heimath zu ſuchen. 

— Die Mittheilungen der Zeitungen über angebliche Beſchlüſſe, welche 
hinſichtlich der Verwaltungs⸗Organiſation in den neuen Lan⸗ 
destheilen und ſpeciell in Hannover ſchon gefaßt ſein ſollen, müſſen wir 
für vollſtändig unbegründet erklären. Ueber keine der in dieſes Gebiet 
einſchlagenden Fragen, z. B. wie die Verwaltungsbezirke abzutheilen, oder 
ob die Landdroſteien in Hannover beizubehalten ſeien, iſt eine Entſchei⸗ 
dung getroffen. Die Regierung wird erſt nach den ſorgfältigſten Erwä⸗ 

gungen und Prüfungen der bisherigen Verwaltungsverhältniſſe in den 
betreffenden Provinzen ihre Entſcheidung treffen. Jene voreiligen Nach- 
richten scheinen nur in die Preſſe gebracht zu fein, um Beunruhigung 
Aunter den Einwohnern der neupreußiſchen Landestheile hervorzurufen. 
Er: (N. A. Ztg.) 
= — Hieſige Blätter beſchäftigen ſich mit dem Gedanken, noch im 
KLiaufe dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf über die Miniſterverant⸗ 
wiortlichkeit von der Regierung eingebracht zu ſehen. Dieſe Erwar⸗ 
ttunug dürfte vorzeitig fein. Abgeſehen von der prinzipiellen Frage, iſt es 
Ja eine von allen Seiten erkannte Nothwendigkeit, der gegenwärtigen 
Seſſion des Landtags, in Rückſicht auf die Einberufung des Norddeut⸗ 
ſchen Parlaments, keine zu lange Dauer zu geben, die Arbeiten alſo auf 
diejenigen Gegenſtände zu beſchränken, welche dringend der Erledigung 
bedürfen und zu denen auch nur eine kurze Seſſion ausreicht. Aus dieſem 
Grunde iſt auch ſchon von anderen Vorlagen Abſtand genommen worden, 
die in der Vorbereitung begriffen waren, und es iſt daher nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß eine ſo wichtige Frage, wie jene, die ſo reifliche Berathungen er⸗ 
heiſcht, jetzt zur Verhandlung gebracht werden wird. (N. A. Z.) 
— Der Obertribunalsrath Profeſſor Dr. Homeyer iſt, nachdem 
er früher ſchon von dem Halten der Vorleſungen bei der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultät der hieſigen Univerſität entbunden worden war, jetzt auch auf ſei⸗ 
nen Antrag als außerordentliches Mitglied des Obertribunals entlaſſen 


— 


worden. 
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tigen melden ſich in bedeutender Zahl zum Eintrit in den einjährigen 
Dienſt mit Beginn des neuen Jahres; ſie werden dem hier garniſoni⸗ 
den 34. Infanteregiment zugewieſen. Mehrere haben ſich auch zum 


* * 2 


20 
Eintritt in die hier liegende Dagoner⸗Schwadron gemeldet. Diefer Ein⸗ 
tritt der jungen Frankfurter in die hieſige Garniſon hat, neben vielen 
anderen, auch noch den Vortheil, daß dadurch der Verkehr zwiſchen der 
hieſigen Bevölkerung und dem Milttär ſich viel freundlicher geftalten muß; 
denn wenn die eigene Jugend denſelben Waffenrock trägt, muß wohl jede 
Voreingenommenheit ſchwinden. — Vorgeſtern ſind alle Grenzſteine, 
welche das Frankfurter Gebiet von dem Herzogthum Naſſau und von 
Kurheſſen trennten, entfernt worden und alle Uebergänge und Tafeln zu 
amtlichen Bekanntmachungen haben den ſchwarzweißen Anſtrich erhalten. 
An demſelben Tage ſind auch die neuen Prägungen mit preußiſchen 
Stempeln aus unſerer Münze hervorgegangen. 


Hannover, 16. Nov. Geſtern wurden durch Beurlaubte der 
früheren hannoverſchen Armee, die der Anmeldung wegen hier erfcheinen 
mußten, arge Exceſſe verübt. Polizei und Gensdarmen waren unaus⸗ 
geſetzt thätig, weitere Ausſchreitungen zu verhüten. Mehrere der jungen 
Leute, die preußiſches Militär verhöhnten und inſultirten, ſind arretirt 
worden. (H. A. Z.) 

Oderberg, 17. Nov. Seit vorgeſtern finden ſtarke Truppen⸗ 
beförderungen nach Galizien ſtatt. Hier und auf den benach⸗ 
barten Stationen ift die Annahme von Frachten unterſagt. Man ſagt, 
daß in nächſter Zeit 70 Militärzüge verkehren ſollen. (2) (Brest. 3.) 

Anhalt, * Deſſau, 18. November. Donnerſtag zog über 
unſere Stadt ein ziemlich ſtarkes Gewitter; in die Johanniskirche hat der 
Blitz eingeſchlagen. ; 

Heilen. Mainz, 17.Nov. Diefer Tage hat der Gemeinde— 
rath einſtimmig beſchloſſen, an die Staatsregierung eine Vorſtellung zu 
richten, daß nunmehr, nach Aufhebung der biſchöflichen Konvention, das 
Geeignete zur Beſeitigung der Niederlaſſung der Jeſulten hier anges 
ordnet werde. (Fr. J.) 


Oldenburg, 16. Novbr. Die Hafenarbeiten in Heppens ſetzen 
Jedermann, der dieſen Ort beſucht, in Erſtaunen. Wir wiſſen aus den 
preußiſchen Budgetvorlagen ſeit einem Jahrzehnt, wie viele Millionen da 
ſchon verbaut ſind, aber man ſieht davon wenig. Nicht was man ſieht, 
jegt in Erſtaunen, ſondern daß man nichts ſieht. So langſam ſchreitet 
die Arbeit vor. Es waren aber auch Schwierigkeiten zu überwinden, die 
der Laie nicht zu erkennen vermag, von denen ihm aber der Sachlundige 
ſagt, daß ungemein viel bereits mit ihrer Ueberwindung erreicht iſt. Im 
nächſten Jahre ſoll die preußiſche Marineverwaltung die Zahl der Arbei⸗ 
ter auf 3 — 4000 bringen wollen, um bis 1868 den Hafen wenigſtens 
für Kauffarteiſchiffe nutzbar zu haben. Varel wird dann ganz veröden. 


Oeſtreich. 
i (Wien, 18. November. Nicht umſonſt dringe ich — um Ihren 
Leſern die Position unſeres Siſtirungsminiſteriums zum Lande zu ver⸗ 
anſchaulichen — fo oft auf den heiklen Punkt, daß feine Hauptmitglieder 
in den Augen des Volkes nichts als Plusmacher ſind, denen das Regieren 
zunächſt nur den Geldbeutel füllen ſoll. Geſtern nun hat zum erſten 
Male die „Preſſe“ es offen ausgeſprochen, daß Graf Beleredi ein Gehalt 
von RAN Fl. bezieht — mit ale 1 daß 5 ſich bei der kläg⸗ 
lichen Lage unſerer Finanzen nicht entblödet, die Salaire aller der vier 
Miſterten eine W 10 eaten n hat. 
Da ſeit 48 Stunden ein Dementi auf dieſe Angabe vergeblich erwartet 


wird, muß es wohl nicht möglich ſein, dieſelbe zu desavoulren, wie denn 


auch meine Quelle in dieſem Falle ein ſehr hoher Staatsbeamter war, 
der ſeinerſeits mit Inbegriff der Repräſentationsgelder von 50,000 Fl. 
ſprach. Dabei iſt dann noch zu bemerken, daß Graf Belcredi mit der 
ſpießbürgerlichſten Einfachheit lebt und ſelbſt während der Landtagsſeſſion 
nicht einen einzigen Empfangsabend gehabt hat. Auch einem anderen 
Dementi ſehen wir ſeit vier Tagen entgegen, ohne daß es ſich einſtellen zu 
wollen ſcheint. Gr Clam⸗Gallas, Kommandant des 1. Armeekorps und am 
frühen Morgen des Tages von Königgrätz ſeines Poſtens enthoben, dann 
auf ein eigenes Begehren vor ein Kriegsgericht in Wiener Neuſtadt ver- 
wieſen, hat eine Rechtſertigungsſchrift veröffentlicht, worin Benedek der 
„Unwahrheit“, der „leichtfertigen Pflichtverletzung“, der, elenden Heuchelei“ 
angeklagt und beſchuldigt wird, alles Unheil durch ſeine ſchwankenden und 
irreleitenden Dispoſitionen veranlaßt zu haben. Er habe ein Telegramm 


nach Wien geſchickt, dem zufolge das erſte Armeekorps völlig zerſprengt 


geweſen nach dem Tage von Jiein, während es doch ganz in ſeiner Nähe 
in voller Stärke geftanden habe, und als auf Grund dieſer Depeſche die 
Enthebungsordre aus Wien eintraf, habe er dem General verfichert, er 
ſei mit der Führung des erſten Korps durchaus zufrieden und habe beim 
Kriegsminiſterium gegen jene Ordre reklamirt, aber vergeblich. Benedeks 
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nen werden die Luft von außen durch Gitter, die im Boden, ähnlich wie bei 
der Luſtheizung, angebracht find, ins Innere hineinvumpen. Für den Abs 
fluß des Waſſers auf dieſer Oberfläche von 1,600,000 Ju.⸗Meter bat man 
durch ein eigenes Sielſyſtem Sorge getragen. Auch für die Vertheilung von 
Waſſer ins Innere des Gebäudes war zu ſorgen, und damit dadurch nicht 
die Beſucher geſtört würden, hat man zu unterirdiſchen Leitungen ſeine Zu⸗ 
flucht genommen. Die Kellergewölbe unter der Galerie der Nahrungsmit⸗ 
tel baben 1300 Metres Länge und 10 Metres Breite. Die unterirdiſchen 
Galerien unter den 16 radialen Wegen, die vom Umkreiſe nach dem inneren 
Garten führen, haben eine Länge von zwei Kilometres und fünf Metres 
reite. Die unterirdiſchen Kreisgalerien, drei an der Zahl, haben gleich“ 
falls zuſammen zwei Kilometres Lünge, was im Ganzen über fünf Kilo⸗ 
metres Länge an unkerirdiſchen Gängen ergiebt. Die unterirdiſchen Waf- 
ſerleitungen und Siele haben etwa acht Kilometres Länge. Das Eiſengerüſt 
des Gebäudes enthält 13,500,000 Kilogr. Guß: und Schmiedeeiſen, wovon 
10.000,000 auf die Maſchinengalerie und 3,000,000 auf die anderen Galerien 
kommen, Das Dach der Kunft- und Altertbumsgalerie nimmt 500,000 
Kil. in Anſpruch. Im Gerüfte find im Ganzen etwa ſechs Millionen Niet- 
nägel angewandt, für welche etwa 15 Millionen Löcher zu bohren waren. 
ie Sparren an den mit Zink bedeckten Theilen des Gebäudes erforderten 
1100 Kubikmetreg Holz. Die Oberfläche des mit Zink bedeckten Lattenwerks 
beträgt 53,000 Metres. Die Fenſter der großen Galerie haben 45,000 
Quadratmetres Glas erfordert, und das Oberlicht, welches die anderen Ga⸗ 
lerien erhellt, 20,000 Metres. Wenn man nun bedenkt, daß im Auguſt 1865 
noch kein Plan feft angenommen worden war zu dieſem Gebäude, das im 
Oltober v. J. noch auf dem Platze Militärübungen abgehalten worden ſind, 
ſo muß man geſtehen, daß der Bau des Ausſtellungsgebäudes auch bezüglich 
der Schnelligkeit feiner Ausführung wohl nirgends feines Oldien findet 
onst, 


Hinterladungsgewehre um das Jahr 1500. 


In der außerordentlich reichen Waſſenſammlung auf der Veſte Koburg 
befinden ſich neben zahlloſen Nadſchloß⸗ und andern Gewehren der Altern 
Zeit auch vier Hinterladungs. Feuerwaffen, zwei „Schlangen“, von denen die 
eine die Jahreszahl 1504 trägt, und zwei Handgewehre, die noch älter zu ein 
ſcheinen. »Bei den Schlangen hat die bedeutende Länge des Rohres, jo wie 
die Abweſenheit von Rädern, ein Umſtand durch welchen das Geſchutz ſehr 
ſchwer enge wurde, ohne Zweifel die Idee der Hinterladung zuerſt rege 
gemacht, Der eiſerne Lauf wird nach hinten bedeutend dicker und vierkantig! 


er iſt vollſtändig feiner ganzen Länge nach und zwar natürlich rund durchbobrt, 


Dragoner-Regiments eingetreten. 


Antwort darauf iſt bis heute ... Schweigen!!! Wie mögen die Ma⸗ 
gnaten und Hochtories hohnlachen über den Doktorſohn aus Oedenburg, 
deſſen Ernennung zum Oberbefehlshaber ſie dermaßen erbitterte, da 
man nach den erſten partiellen Niederlagen — verſteht ſich, ſo lange 
Niemand eine ſolche Kataſtrophe ahnte — in unſern hochariſtokra⸗ 
tiſchen Kreiſen manche Geſichter eben nicht finſter drein ſchauen ſah! 
da namentlich der ungariſche Adel jenen Tagesbefehl aus Verona von 
1861 nie vergeſſen hat, worin er mit Bezug auf den turbulenten Peſter 
Landtag und die gottesjämmerliche Haltung des Oberhauſes „von feigen 
Magnaten“ ſprach! Zu verdenken ift es den Herren nicht, wenn ſie ihre 
Revauche als Gourmands genießen: denn auch er hat ſie vor dem Be⸗ 
ginne des Krieges im Lager von Olmütz nach Kräften gezwiebelt: „Aber, 
ſchauen's, wie kann ich denn alte graue Korporale von Ihnen komman⸗ 
diren laſſenꝰ packen's Ihre Uniform zuſammen und wachſen's ſich aus!“ ſagte 
er vor der Front einem flaumbärtigen Lieutenant, der durch feine Abkunft 
von azurblauem Blute ein Officierspatent zu erhaſchen gewußt. Und mit 
einem anderen Officier aus der Krͤme der Krome, auf deſſen Bruſt er 
das Malteſerkreuz erblickte, hielt er folgende Zwieſprache: „das is ein 
Malteſerkreuz, nit?“ Auf die bejahende Antwort des Angeredeten folgte 
die weitere Frage: „da dürfen's aber nit heirathen?“ Der Andere ver⸗ 
neint und nun kehrt Benedek ſich lachend zu ſeiner Suite: „na, das is 
g'ſcheut, daß die Race ausſtirbt!“ Sie können ſich daher denken, wie man 
in dieſen Kreiſen auf den Beſiegten von Königegräg zu ſprechen iſt! ver⸗ 
lieren doch auch leider die ſonſt nicht ſchlechten Witze ihre Kraft, wenn 
man bedenkt, daß er zur Zeit, wo er ſich ganz gemüthlich in Olmütz weiß, 
längſt die Päſſe des Erzgebirges hätte paſſirt und ſein Hauptquartier nach 
Dresden verlegt haben ſollen. Uebrigens ſcheint es, daß wir mit Baiern 
auf keinem beſſeren Fuße fen als mit Preußen. Denn trotz aller Der 
menti's, welche die Abreiſe ünſeres Geſandten in München, des Grafen 
Blome, beſchönigen und in Abrede ſtellen ſollen, daß dabei irgend etwas 
Ungewöhnliches vorgekommen ſei, leſen wir heute doch in der „Wiener 
Zeitung“, daß Prinz Karl von Bayern um ſeine Enthebung don der 
Stelle als Inhaber eines ungarischen Hufaren- Regiments nachgeſucht hat. 
Dieſe Bitte ift bereitwillig gewährt und dem Regimente ſofort ein öſtrei⸗ 
chiſcher General zum Inhaber gegeben worden. Das ſieht kaum ſo aus, 
als würde Baron Beuſt bei ſeinen Bemühungen, die Organiſation des 
ſüddeutſchen Bundes unter die Fittige Oeſtreichs zu nehmen, auf ein be⸗ 
ſonders bereitwilliges Entgegenkommen zu rechnen haben. 29 
. Krakau, 17. November. Man will ſich jetzt überzeugt haben, 
daß der hier ergriffene Emiſſar nicht ein Sendling Mieroslawski's, 
ſondern ein Werkzeug der ruſſiſchen Regierung geweſen, deſſen Papiere 
gefälſcht waren. Eine Erklärung Mieroslawski's muß erwartet wedren. 
Daß die ruſſiſche Regierung unter der rutheniſchen Geiſtlichkeit viele Or⸗ 
gane hat, die mit geheimen Mitteln für fie wirken, wird auf keiner Selle 


bezweifelt. 
Schleswig⸗Holſtein. 7 

Tondern, 15. November. Zwanzig junge Leute, Söhne von 
Landbewohnern aus unſerer Umgegend, haben beſchloſſen, ſich zum Dienſt 
als einjährige Freiwillige bei der preußiſchen Kavallerie zu melden. Ein 
iſt bereits bei der in Hadersleben ſtehenden Eskadron des Magdeburgiſch n 
Großbritannien und Irland. 

London, ti." denber. In Laneuſhire und Norkſoire haben 
die unerhört ſtarken uud augaltenden Regenguffe seryrrrendẽ Ueberſchwem ⸗ I 
mungen zur Folge gehabt. Schon vorgeſtern erregten die hoch ongeſchwol⸗ 
lenen Flüſſe Irwell, Irk und Medlock, die durch Mancheſter fließen, te» | 
hafte Beſorgniſſe; geſtern Morgen führten fie bereits Trümmer von 
Gebäuden, landwirthſchaftliche Geräthe, Schweine und Schafe, Fäſſer 
voll Oel und Waarenkiſten in ihrem Laufe mit ſich. Ununterbrochen 
ſteigend, ſetzte der Irwell bald den tiefer gelegenen Theil von Mancheſter 
und Salford unter Waſſer, und mehrere Hunderte von Menſchen wurden 
mit großer Anſtrengung durch Kähne und kleine Flöße gerettet. Die verr | 
ſchiedenen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten hatten über 500 mittelloſe und ihres 
Obdachs beraubte Leute aufzunehmen. Von Stalybridge, Wakefield, Leeds 
treffen ähnlich lautende Berichte ein. Gärten, Häufer und viele industrielle 
Etabliſſements ſind überſchwemmt; doch hört man nur in vereinzelten 
Fällen von Verluſten an Menſchenleben. In der Umgegend von Pre⸗ 
ſton hat ſich der Ribble, welcher zu einer feit dreißig Jahren nicht erreiche 
ten Höhe angewachsen iſt, über eine Fläche von vielen englifchen Quadral 
meilen hin ergoſſen, der eigentliche Lauf des Fluffes und feines Zufluſſes 
Darwen iſt in der weiten wogenden Flut nicht mehr zu erkennen. Viele 
Fabriken müſſen ihre Arbeit einſtellen und die Eiſenbahnverbindung hat 


Etwa 2 Zoll vom bintern Ende iſt er auch nach oben und unten mit einer 


guadratigen Oeffnung durchbohrt, deren Seite größer iſt als der Durchme 
der Bohrung des Laufes. In jener Oeffnung bewegt ſich durch eine Kur 
von unten getrieben, das vierkantige eiſerne Verſchlußſtuck, welches ähnlich, 
wie bei den Armſtrong! Kanonen, das Zundloch enthält. Bewegt man di 
Kurbel, fo ſinkt das Verſchlußſtück nach unten, der Lauf wird offen und kann 
von hinten geladen werden; bewegt man die Kurbel umgekehrt, ſo ſteigt das 
Verſchlußſtück hinauf und ſchließt dadurch den Lauf vollſtändig. 


Bei den Hand Feuerwaffen dagegen befindet ſich am unteren Theile des 
Laufes eine 3—4 Zoll lange Klappe von der Breite des Laufes; wird fie ge* 
n fo kann man eine in den vorderen Theil des Laufes eingeſchobene 
eiſerne Patrone (etwa 3 Zoll lang) berausnehmen, die an dem binteren Ende 
Ihrer rechten Seite durchbohrt iſt und eine Pfanne trägt, welche durch einen 
Hale Einſchnitt des Laufes herausragt. In dieſe eiſerne Hülfe kommt 

ulver und Geſchoß. Der Lauf wird von ihrem vorderen Ende ab enger, 
Daß fie aber feſtliegt und beim Abfeuern nicht zurückfährt, wird nicht ſowo 
durch einen kleinen Vorſprung am Einſchniſſe des Laufes bewerkſtelligt, als 
bauptſächlich durch einen ſtarken eſſernen Cylinder, der unten an der er? 
wähnten Klappe angeſchmiedet iſt und den Theil des Laufs zwiſchen feinem 
Ende und der Patrone ausfüllt. Durch eine unten am Cylinder befeſtigte 
Feder wird derſelbe mit der Klappe in die Höhe gedrückt, am Steigen aber 
durch eine andere, ſtärkere Feder gehindert, welche vom Kolbenbals in eine 
Heine Höhlung am binteren Ende des Cylinders bineingreift. Wird dieſe 
Feder nach binten gezogen, fo driteft die nun allein wirk ame ag pe 
den Cylinder mit der Klappe in die Höhe, man klappt beide um das Char 
nier nach links heraus und kann nun die erwähnte eiſerne Patrone aus dem 
eigentliche Laufe herausnehmen; it dieſe gefüllt und wieder bineingeſchoben, 
fo wird die Klappe wieder berüberbewegt und durch einen leichten Drud ge⸗ 
ſchloſſen; die Feder ſchnappt von hinten vor in die Höblung des Cylinders 
und vollendet den Verſchluß. Die Entzündung findet ſtatt, wenn durch 
einen Druck am Abzug eine Lunte ſich vorn nach hinten bewegt und das 
Pulver auf der Pfanne trifft. 


Dieſe Waffen find alſo noch älter, als die vor einiger Zeit in der Schweiz 
nachgewiesenen, um die ruſſiſchen und fächſiſchen Ofnterlaber aus der Zeit 
des ſiebenjährigen Krieges zu übergehen, — ein neuer Beleg für die alte Er⸗ 
fahrung, daß großartige Erfindungen oft vor Jabrbunderten von Einzelnen 
mebrfach gemacht, aber in ihrer Bedeutung verkannt und vergeſſen wurden, 
bis ihre Zeit gekommen war. hr 


m 


an manchen Punkten eine Unterbrechung erlitten. — Auch in den See⸗ 
häfen herrſcht große Aufregung, zumal an der nordengliſchen und ſchotti⸗ 
ſchen Küſte. Durch heftige Stürme und hochgehende Wogen war die 
Schifffahrt ſehr geführdet; mehrere Fahrzeuge wurden auf den Strand 
geſchleudert und die Mannſchaften der Rettungsboote hatten ununter⸗ 
brochen Wache. 

London, 17. November. Aus Malta kommt von geſtern ver⸗ 
läßliche Nachricht, daß der Aufſtand in Kreta gänzlich unterdrückt iſt. — 
Das Kabel zwiſchen Malta und Alexandria iſt abgebrochen. 


Frankreich. 
Paris, 16. November. Der „Conſtitutionnel“ enthält heute 
einen größeren Artikel über die Aufgabe der Militärkommiſſion, 
er den bisher einander vielfach widerſprechenden Gerüchten gegenüber die 


wirklichen leitenden Gedanken der Regierung kundgiebt und deshalb beſon 


N 


dere Beachtung verdient. Von vornherein bricht der „Conſtitutionnel“ 
Über jeden Abrüſtungsgedanken den Stab. „In den neuen Bedingungen, 
heißt es, in denen ſich Frankreich befindet, kann Reform nicht gleichbedeu⸗ 
tend mit Entwaffnung ſein; im Gegentheil. An die Stelle des ſtehen⸗ 
den Heeres mehr oder weniger Freiwillige, mobile und eingeübte Natio⸗ 
nalgardiſten ſetzen, wie man es vorgeſchlagen hat, oder die Armee in eine 
ungeheure Fabrik unvollkommener Soldaten verwandeln, wäre ſo gut, 
wie eine Entwaffnung. Zwei Dinge kann man nie, ohne Alles auf's 
Spiel zu ſetzen, unter eine gewiſſe Linie herunterbringen: 1) die Zahl der 
Jahre, welche ein Soldat der ſtehenden aktwen Armee unter den Fahnen 
zubringen muß: 2) das unerläßliche Minimum der zur Ausbildung der 
Reſerve d. h. der zu Haufe gelaſſenen, oder nach Haufe geſchickten Mann⸗ 
chaft, erforderlichen Zeit. Würde man unter dieſe Linie heruntergehen, 
o würde es der Armee an innerem Halt fehlen und die Reſerve, die im 
Kriege zur Stärkung und Vervollſtändigung der Armee berufen ift, wäre 
dieser ihrer Aufgabe nicht gewachſen. Grade über dieſe beiden Punkte, 
ührt der „Conſtitutionnel“ weiter aus, ſei der letzte Konflikt zwiſchen 
Regierung und Parlament in Preußen entſtanden; die finanzielle Frage 
be dabei nur in zweiter Linie geſtanden. Der „Conſtitutionnel“ ver⸗ 
weiſt dann auf die letzten Kriegsereigniſſe, um zu der Folgerung zu ges 
langen, daß das von der preußiſchen Regierung vertretene Syſtem ſich 
bewährt habe und daß auch die Reform in Frankreich nur in gleicher 
Richtung ſich vollziehen könne: N 
Der italieniſche Krieg war eine Lehre für unſere überrheiniſchen Nach⸗ 
barn. In der That wurde in Preußen ſeit 1859 unausgeſetzt daran gearbei⸗ 
tet, an die Stelle der zu auschließlich auf dem Defenſivfpſtem beruhenden 
andwehr eine mächtige, zur Offenſive, wie zur Deſenſive gleichgeeignete Ar⸗ 
mee erfter Linie zu ſetzen. Die alte Landwebr⸗Organiſation erlitt durchgrei⸗ 
ende Veränderungen; fie nahm nicht mehr den erſten Platz in dem preußi⸗ 
chen Militärſyſtem ein und die Bedeutung, wie die Zahl der Landwehr wur⸗ 
en zum Vortheil des Effektivbeſtandes der aktiven Armee vermindert. Man 
ann es nicht oft genug wiederholen: nie wäre Preußen im Stande geweſen, 
die von ihm vollbrachte Aufgabe zu unternehmen, wenn es, um ins Feld zu 
ehen, nur die Armee, über welche es vor 1860 verfügte, gebabt hätte. Diele 
ettere iſt beinabe allein in Frankreich bekannt, und die gegenwärtige preußi⸗ 
che Armee verlangt leider eine Auseinanderſetzung, die weit über den uns zu 
ſabote ſtehenden Saum binausginge. Das muß immerhin aber jetzt ſchon 
eitgeftellt werden, daß, wenn Frankreich das Scharnborſt'ſche Syſtem und 
mit ibm, ohne zwiſchen Gutem und Schlechtem, zwiſchen Veraltetem und 
Brauchbarem zu untericheiden, alle Brincivien der preußiſchen Organiſation 


dom 3. September 1814 annähme, es ſich gerade von der Strömung mit forte 


deißen ließe, gegen welche ſeit? Jahren Preußen unausgeſetzt wieder ankämpft. 
em — ju Preußen das Gute und Ausgezeichnete des Scha x 
beibebielt , aber den Fortſchritten und Bedürfniſſen der Gegenwart 
Rechnung trug, bewirkte man die Reform, welche das Siegesbeer von Sa⸗ 
dowa geſchaffen hat. Dieſer Armee und nicht der defenſiven Armee von 1860 
und Früher muß man nützliche Dinge ablernen. * 
a Paris, 17. Novbr. Die Kaiſerin hat bei Gelegenheit ihres Na⸗ 


menstages in Compiégne ein eigenhändiges Schreiben vom Papſte erhal» 


ten. Geſtern war Jagd im Walde von Laigue, welcher der Kalſer jedoch 
nicht beiwohnte. Es iſt nicht bekannt, ob ihn Unwohlſein daran verhin⸗ 
e. Der Kaiſer macht jedoch viele Promenaden, wie ſchon in Biarritz. 
Heute iſt große Hetziagd im Walde von Compiegne und am Abende geben 
le Schauspieler des Theater Francais Seribes „Glas Waſſer“. — Wie 
derlautet, hat das Projekt, welches die ſtehende franzöſiſche Armee auf 
500,000 Mann erhöht und eine eben fo ſtarke Reſerve konſtatirt, bei 
der militäriſchen Kommiſſion am meiſten Anklang gefunden. Die jähr⸗ 
lichen Mehrausgaben des Kriegsbudgets würden ſich dann auf 100 Mill. 
belaufen. — Viele franzöſiſche Legitimiſten, welche ſchon früher in päpſt⸗ 
lichen Dienſten ſtanden, ſind nach Rom abgereiſt, um dem Papſte ihren 
\ . zu Verfügung zu ſtellen; unter denſelben befindet ſich auch Allain 
e Charetto. 
R — Wie aus den Mittheilungen hervorgeht, welche ſowohl aus 
Ilalien wie aus England kommen, führt das Kabinet von London 
gegenwärtig eine ganz andere Sprache in Rom, als deſſen wighiſtiſche 
orgänger. Lord Derby ſchließt ſich, jo heißt es, den Bemühungen 
ankreichs an, indem er dem heiligen Vater den Rath ertheilt, ſeine 
Dauptſtadt nicht zu verlaſſen. Sowohl Gladſtone als auch Lord Claren- 
In ſollen den Auftrag haben, in dieſem Sinn zu ſprechen, und Herr 
do Ruſſell, der in Florenz angekommen iſt, hat gleichfalls den Auftrag, 
die Anſtrengungen Frankreichs zu unterſtützen. Vielleicht find die Hoff⸗ 
ungen auf eine nahe Verſöhnung zwiſchen Rom und Italien, die ſeit 
iger Zeit in den amtlichen Kreiſen zur Schau getragen werden, auf die 
Mitwirkung Englands geſtützt. 

— Der „Monde“ erklärt heute auf das beſtimmteſte, an eine Aus⸗ 
gleichung zwischen dem Papſtthume und Italien ſei nicht zu denken. 
»Die Ausſöhnung“, heißt es in dieſem Blatte, „ift unmöglich, denn fie 
würe ein Schimpf für das Papftthum, da das Papſtthum uns das Ge⸗ 
gentheil von demjenigen lehren müßte, was es bisher gelehrt hat, näm⸗ 
ich, daß Gutes und Böſes, Gerechtes und Ungerechtes unvereinbar ſeien 
und fich nie vereinbaren könnten. Das Papſtthum hat niemals und 
kann niemals auch nur den Gedanken an eine ſo monſtröſe Verbindung 
ſaſſen.“ Wir werden ſehen! > 
— Hiefige Bankhäuſer haben der preußiſchen Regierung angeboten, 
das von den Kammern bewilligte Anlehen abzuſchließen. Die Antwort 
war, daß die preußiſche Regierung kein Geld brauche. Die Aufforde⸗ 
rung, mit Frankreich nach dem Beiſpiele Italiens, Spaniens und der 
Schweiz einen Vertrag bezüglich der Herftellung der Münzeinheit einzu⸗ 

u, wurde abgewiesen, weil man in Preußen befürchtet, die preußiſchen 
haler würden nach dem Beiſpiele der franzöſiſchen Fünffrankenthaler 
in die Keller der Bank von Frankreich wandern und auch, wie fie, durch 
oldmünzen im Verkehr erſetzt werden. In Frankreich wird die Cir⸗ 
kulation allerdings ganz überwiegend durch Gold verſehen. (Köln. Ztg.) 


S ch wei z. 
Genf, 19. November. Das geſtern vorgelegte neue Verfaſſungs⸗ 


Beleg iſt mit 200 Stimmen verworfen worden. Die Radikalen haben 


die Annahme geſtimmt. Während der Abſtimmung herrſchte die 
menſte Ruhe. 


. 


enborft’fchen 
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Italien | 
Florenz, 14. November. Man ſieht der Ankunft des Generals 

Fleury nicht ohne Unmuth entgegen; die Stimmung der Italiener für 
Frankreich iſt überhaupt nicht die günſtigſte, und es wird erſt der vollſtän⸗ 
digen Vollziehung des Septembervertrages Seitens der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung bedürfen, um die Gemüther zu beruhigen. Ricaſoli ift perſönlich 
durch Fleurys Sendung verletzt, und man findet es unerträglich, daß 
Frankreich, wenn auch noch ſo wohlmeinend, bis zum letzten Augenblicke 
ein Haltung feſthält, wie der Sieger gegen ein unterworfenes Volk. 
Ricaſoli hat den Entſchluß gefaßt, in einer an die franzöſiſche Regierung 
gerichteten Note die Anſicht des hieſigen Kabinets über die römiſchen An⸗ 
gelegenheiten klar und beſtimmt auszuſprechen. Herr Visconti Venoſta 
hat die Redaktion übernommen und mit ſeiner gewöhnlichen Geſchicklich⸗ 
keit ſich der ſchwierigen Aufgabe entledigt. Ricaſoli wird ſich nicht, wie 
man von Paris aus noch immer zu verbreiten ſucht, von der Regierung 
zurückziehen. Mit der Thätigkeit des Herrn Nigra in Paris iſt man 
hier ſehr zufrieden, indem man weiß, daß es lediglich feiner Gewandheit 
und ſeinem Einfluſſe beim Kaiſer zu verdanken iſt, einmal, daß Frank⸗ 
reich in der venetianiſchen Frage ſich zu den verlangten Zugeſtändniſſen hat 
bewegen laſſen, und andererſeits, daß die Friedensunterhandlungen in Wien 
einen ſo günſtigen Ausgang genommen haben. Man weiß hier ſehr 
wohl, daß dieſelben ſo zu ſagen von Paris aus geleitet wurden, indem der 
Telegraph Herrn Menabrea zu Hülfe gekommen, ſo oft Oeſtreich Schwie⸗ 
rigkeiten erhob. Auch von Berlin aus wurden die italieniſchen Unter⸗ 
händler kräftig unterftügt, und auch nach dieſer Richtung hin ſoll ſich der 
wohlthätige Einfluß des italieniſchen Gefandten in Paris wirtſam gezeigt 
haben. Seine Ernennung zum Botſchafter und andere Auszeichnungen 
dürften für ihn zu erwarten ſein, ſobald der Septembervertrag, bekannt⸗ 
lich ſein Werk, zur Ausführung gekommen iſt. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 18. November. Der Kronprinz von Preußen iſt 
nach Berlin abgereiſt. — Für die Morſchanski⸗Eiſenbahn ſind 2,233,600 
Thaler über die erforderlichen 5 Millionen gezeichnet worden. Zeichner 
bis zu 40 Obligationen erhalten den vollen Betrag; ſolche, die mehr als 
40 Obligationen gezeichnet haben, nur 68 Procent. 

* Warſchau, 17. November. Nach einem kaiſerlichen Ukas fol 
allen Arbeitern in kaiſerl. Fabriken, Bergwerken u. ſ. w. ein in der Nähe 
der Arbeitsstelle belegenes Stück Ackerland unentgeltlich gegeben werden, 
ſofern fie keinen oder nur ſehr wenig Acker beſitzen. Auch ein Darlehen 
ſoll ihnen für die Kultivirung des Ackers nöthigenfalls aus kaiſerlichen 
Kaſſen gewährt werden. 

— ͤ Ü —— ———— — — — — 


Lokales und Probinzielles. 


„ Poſen, den 19. November. 
awer gerict Geſtern, Montag, begannen die Verhandlungen 


der ſechsten und für dies Jahr letzten Periode des hieſigen Schwurgerichts. 
Den Vorſit führt der Dirigent der Kriminal-Abtheilung des bieſigen Kreis ⸗ 
Gerichts, Herr Kreisgerichts⸗Rath Thiel, als Beiſitzer fungiren die Herren 
Kreisgerichts⸗Rath Hahn, Kreisrichter Ryl und Müller und Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Mielcarzewiz; als Gerichtsſchreiber die Herren App.-Ger. Auscul⸗ 
tator Weißleder I. und Buregu⸗Aſſiſtent v. Zychlinski; als Dollmetſcher 
Herr Bureau⸗Diätar Michalski. Ä 

Ge kamen 4 Sachen zur Verbandlung. Die Königliche Staats⸗ 
Anmaltichaft war vertreten durch den Staatsanwalt Herrn Schmieden. 

1. Die verhandelte Anklage 805 wider den Tagelöhner Joſeph Skrzypezak 
aus Bardo, 31 Jahr alt und bereits einmal im Jahre 1865 rechts⸗ 
kräftig wegen Diebſtahls mit einer Woche Gefängniß beitraft, ſowie den biß- 
ber unbeſtraften Tagelöhner Andreas Pawlak ebendaher. Beide find über⸗ 
einſtimmend geſtändig, nach vorheriger Verabredung in der Nacht vom 30,531 
Mai er. zu Bardo dem Wirth Valentin Wisniewski mehrere Scheffel Kar⸗ 
toffeln, welche derſelbe in einem verſchloſſenen Stalle ſeines Geböftes auf⸗ 
bewahrt batte, derart geſtohlen zu baben, daß fie von der Giebelwand des 
Stalles zwei Bretter losgeriſſen, durch das ſo gemachte Loch Skrzypczak mit 
Pawlaks Hülfe in den Stall bineingebrochen, zwei mitgebrachte Säcke mit 
Kartoffeln gefüllt, und fie beide dieſe fortgeſchafft und ſich in dieſelben gelbeilt 
baben. Beide Angeklagte wollen den Diebitahl aus Noth begangen 
haben; Skrzppezak insbeſondere, weil er zum Militär einberufen worden 
und nun ſeine Frau und Kinder obne . habe zurücklaſſen 
müſſen. Durch dieſe Zugeſtändniſſe wurden die Thatfragen allſeitig für er ⸗ 
ledigt erachtet und beide Angeklagte ohne Mitwirkung der Geſchworenen 
unter Annabme mildernder Umſtände zu je 6 Monaten Gefängniß und den 
Nebenſtrafen auf die Dauer eines Jahres verurtheilt. 

) der Knecht Valentin Blaszak aus Nudki, 25 Jahr alt und bereits ein · 
mal wegen ſchweren Diebſtahls im Jahre 1857 durch das Kreisgericht zu 
Wreſchen mit 6 Monaten Gefängniß, außerdem aber bereits Amal wegen 
Un terſchlagung rechtskräftig beſtraft, ſowie der gleichfalls wegen Diebſtabls 
ſchon einmal mit 3 Monaten Gefängniß beſtrafte Tagelöhner Ignatz Trze⸗ 
binski aus Groß Ciesle ftehen unter der Anklage eines neuen gemeinſchaftlich 
verübten ſchweren Diebſtahls. — Der Thatbeſtand, der ihnen durch die An⸗ 
klage zur Laſt gelegt wird, iſt folgender: Der Angeklagte Blaszak war, wäh⸗ 
rend er bei dem königlichen Kreisgericht in Wreſchen eine Gefängnißſtrafe 
verbüßte, am 24. Juli d. J. von der Gefangen⸗Axbeit entwichen. Auf dem 
Wege nach Neudorf traf er den Angeklagten Trzebinski. Beide gingen mit⸗ 
einander weiter und verabredeten ſich im Kruge zu Grabowo auf dem dor⸗ 
tigen Gaſthofe zu ſteblen, wie Blaszak eingeitanden hat. Zur Ausführung 
dieſes Planes ſchlichen fie ſich Abends um 11 Ubr auf das Gehöft und ſtiegen 
dort durch ein offenſtebendes Ferse in den Pferdeſtall, in welchem mehrere 
Knechte ſchliefen. Dem einen derſelben, dem Fornal Simon Kasprzak, ſtablen 
fie dort einen Pelz, und aus einer, eine Abtbelung des Stalles bildenden 
Kammer, deren Thür offen ſtand, dem Kutſcher Antſchak einen Mantel, 
einen Rock, eine Weſte und ein Paar Holen. Von Letzterem und einem Ein“ 
lieger Pieszak waren ſie jedoch, als ſie ſich über das Gehöft ſchlichen, geſehen 
und auch erkannt worden. Man ſuchte fie und fand den Blaszak im Pferde⸗ 


ſtall unter einem Bett verſteckt, der auch ſofort eingeſtand, daß er mit Trze⸗ 


binski durch das bintere Fenſter in den Stall geſtiegen ſei, daß letzterer ſich 
mit den inzwiſchen vermißten geſtoblenen Sachen bereits entfernt babe und 
daß ſie ſich verabredet hätten, einander im Graben an der Kolaczkowoer 
Grenze zu treffen. Dort wurde denn auch Trzebinski geſucht, aber nicht 
aufgefunden. Einige Tage fpäter indeſſen fand man die geitoblenen 
Sachen in einem Graben unweit Neudorf und ſtellte fie den Beſtoh⸗ 
lenen wieder zurück. — Befragt bekennen ſich die Angeklagten nicht 
ſchuldig und beſtreiten die Anklage. Blaszak will betrunken geweſen 
und nur, um dort auszuſchlafen, in den Pferdeſtall gegangen fein, 
auch weder von Trzebinski, noch von einem mit dieſem ausgeführten 
Diebſtable etwas wiſſen. Trzebinski, der erſt in Folge Steckbriefes 
ergriffen werden konnte, will ebenfalls in der Trunkenbeit ſich in einen 
Graben unweit Kolaczkowo gelegt haben und auf dem Gehöfte zu Grabowo 
ar nicht geweſen ſein. — Durch die Beweisaufnahme wurden indeſſen beide 
ngeflante überführt. Die Geſchworenen ſprachen Über beide Angeklagte 
das Schuldig aus und nahmen nur bei Trzebinski Mildexungsgründe an, 
mußten ſich aber zum Zweck einer korrekteren, einem Zweifel nicht Naum ge 
benden Faſſung ihres Wahrſpruchs noch zweimal zurückziehen. Blaszak 
wurde demnächſt zu 2 Jahren Zuchthaus und 2jähriger Stellung under Po⸗ 
eiae Trzebinski zu 9 Monaten Gefängniß, 1 Jahr Stellung unter 
olizeiaufſicht und 1 Jahr Ehrverluſt durch den Gerichtshof verurtheilt. 
das Stiftungsfeſt des Handwerkervereinsſ wurde am 
17. d. M. in dem durch den Kunſtgärtner Herrn Kraufe geſchmackvoll de ⸗ 
korirten Odeumſaale aufs Würdigſte begangen. Nachdem der Vorſitzende 
Herr Dr. Brieger die zahlreiche, auch von Damen beſuchte Feſtwerſamm · 
lung, die gleich Anfangs durch den Beſuch des Herrn Ober ⸗Präſidenten 
v. Horn beehrt wurde, um 8 Uhr eröffnet hatte, ſtimmte der Geſangverein 
unter der Leitung des Herrn Pawelitzki Mozarts inniges Bundeslied: 


— 


„Brüder, reicht die Hand zum Bunde!“ an, worauf Herr Dr, Brieger eine 


größter Exactheit das Hauptlied und das zum Sch 


von wahrhaft patriotiſchem Geiſte getragene Feſtrede hielt. 


Das diesjährige Stiftungsfeſt erhält eine beſondere Weihe durch die 


Weltereigniſſe dieſes Sommers, welche noch jetzt, da fie binter uns fi 
uns beinahe wie ein Traum erſcheinen. Am 14. Juni d. J. — 
Oſtreich und feinen gebeimen deutſchen Verbündeten in der ewig denkwurdi⸗ 
gen Sitzung des Bundestages Preußen der Febdehandſchub bingeworfen und 
zwei Tage darauf begann der Krieg; Sachſen, Hannover und Heſſen waren 
im re erobert worden und faſt gleichzeitig begann der wilde Kriegestanz 
in Böhmen. 
„Hier durchſtürmte Preußens Aar E 
t In ſieben Tagen Friedrichs ſieben Jahr. > 

Diele Schlachten von Turnau bis zur Königin der Schlachten, Königs- 
grätz, haben der Welt gezeigt, was Preußen vermag, baben den Siegerkranz 
um des Königs greiſe Stirn, um die jugendlichen Häupter ſeines Sohnes 
und ſeines Neffen geflochten, ſchmücken aber auch die zerſchoſſenen Kriegs⸗ 
fabnen des Heeres, wie jedes Mitkämpfers Scheitel mit einem Kranze. — 
Vom 16. Juni bis 3. Juli war Oeſtreich zu Boden geworfen, waren feine 
Verbündeten gleichzeitig Schlag auf Schlag einem Verderben entgegen ge⸗ 
drängt, welches nur durch Preußens Mäkigung und Großmuth abgewendet 
wurde. Hatten wir vor wenigen Jahren noch, niedergeſchlagen durch den 
Streit im Innern, geahnt, daß unſere Zeit und unſer Volk eines äbnlichen 
Aufſchwunges fabig jei? Wenn wir vor dem Kriege nicht obne Zagen in 
die Zutunft geblickt haben, jo wird uns nun eine Beſchamung zu Theil, die 


niederdrückend fein würde, wenn wir fie nicht den größten Thaten unſeres 3 


Heeres verdankten. Und jo iſt denn hohe Freude überall in dem alten Preu⸗ 
Benlande, wie vielfältig in den neuen Ländern, welche von dem Fluche der 
Kleinſtaatereien erlöſt, an dem Segen und der Ehre des mäͤchtigſten und 
ruhmreichſten Staates Theil nehmen dürfen. 
Aber wir hier an den Oſtmarken 
ſonderen Grund zu jubeln über die Thaten unferer Helden und ihre Frucht. 
Uns bat ja der Bund durch eine willkürlich gezogene Schranke ausgeſchloſſen 
aus dem deutſchen Staatengebiete. Dieſe Schranke ift jetzt gefallen und dem 
ſiegreichen Schwerte verdanken wir dieſen herrlichen Gewinn. Wir ſtehen 
bier auf erobertem Grunde, — erobert, nicht mit dem Bajonnet, nein, durch 
den Fleiß der deutſchen Hand, durch deutſchen Geiſt, durch des Deutſchen 
Willensſtärke und Beharrlichkeit. 0 
dazu ſollen uns die Namen unſerer Siegesſchlachten mahnen. Und wenn 
nicht wir, fo wird doch die folgende Generation es erreichen, daß auch bier der 
ee ur von Deutſchland losreißen zu wollen, als ein Hirngeſpinnſt 
eld ird. 2 

. Ob der Feſtſaal des Handwerkerpereins der Ort ift, der Kriegsthaten 
dieſes Jabres zu gedenken? O gewiß! Wie könnte der Verein feiner hoden 
Aufgabe, deren Mittelpunkt die ſittliche Weiterbildung iſt, wie könnte er ihr 
1 8 obne den rechten Bürgerſinn, den Sinn der innigen Vaterlands⸗ 
liebe? Dieſer Sinn ſoll die Feſtfreude zum bellften Brande anfachen. Aber 
dieſe Freude muß eine fruchtbare ſein, fie muß das Herz dauernd erheben, fie 
muß auch für das Vereinsleben eine Quelle des Mutbes, der Kraft und der 
Lebre werden. „Wem ward der Sieg in dem beißen Streit?“ ze. Es war 
ein Volksheer, — nicht eine Schaar beimathloſer Landsknechte, die der Krieg 
ernährt, — ein Volk in Waffen war es, welches die größte Schlacht geſchla⸗ 
gen, die den deutſchen Namen je verherrlicht hat. Ein ſolches Heer kann das 


Höchſte leiſten, das erkennt jetzt ganz Europa an, und gern möchten die Nach⸗ nn 
Heeresverfaſſung nachbilden, wenn es nicht dem Geiſte ſei⸗ 


baritaaten unſere ver 
ner Bewohner an den ſittlichen Grundlagen fehlte, ohne welche eine ſolche 
Einrichtung nicht möglich iſt. Und welch ein Geiſt der Humanität in dieſem 
Heere! Was noch dem bochgebornen Nitter als Ehrenpflicht eingeſchärft 


wurde, die Menſchlichkeit, wird jetzt vom ſchlichten Bürgerſoldat im iz € 

keit iſt die allgemeine Bildung, in der wir and n N. ——— We 5 N 
F „ nderen Nationen weit voran ſind. 

Seine bobe Aufgabe hat unſer Staat längſt erkannt. Und wie der Staat, 


Umfange und im edelſten Sinne geübt. Der G 


ſo die Geſellſchaft; in freien Vereinigungen an der 
bildung wie der allgemeinen Bildung zu arbeiten, iſt ibre Aufgabe. 
der . — Handwerkerverein bat ſich die Frage vorzulegen: Was 
die Zeit von uns, die neue Zeit, welche unter dem S 6 
miſchen Krieges geboren iſt? was das Beiſpiel und das Gedächtniß der Hel⸗ 
den, welche fie mit ibrem Blute getauft haben? was endlich die erweiterten 
Grenzen und die geſteigerte Mach 


Auch 
fordert 


geiſt, klaren Blick, böbere Bildung. Jene! 
was es heißt, als ein ganzer Mann ſeine Pflicht thun, und fordern, daß wir 
ibnen nacheifern in allen Kreiſen des Lebens. Dieſe Kreiſe find aber — 
wenn wir von Staat, Gemeinde und Kirche abſeben — das Haus, der Beruf 
und die Geſelligkeit. Der Menſch von Natur iſt ſelbſtſüchtig, und gerade die 
Familie ift die befte Schule, die Selbſtſucht zu verdrängen; nur in der Haus ⸗ 
lichkeit bildet ſich die deutſche Eigennatur aus; fie allein kann ihn für ſeinen 
Beruf ſtärken. Das Köſtlichſte im Berufe aber iſt, wie der Pfalmiſt fagt: 
Mühe und Arbeit. „Arbeit it des Bürgers Zierde“ 2c. ſpricht der Meiſter 
Glockengießer und mit ibm jeder brave Handwerksmann, ja jeder Menſch, er 
ftebe, wo er ſtebe. Und was der Einzelne nicht vollbringen kann, das ſoll 
durch Vereinigung errungen werden. 
„Tauſend fleiß ge Hände regen 
ö Helfend ſich im muntern Bund“ ꝛc. 

In trefflicher Weiſe wußte der Redner den innigen Zuſammenbang der 

drei genannten Kreiſe und ihre hobe Aufgabe darzulegen. Die Verſamm⸗ 


Preußens haben noch einen ganz be⸗ 


Dieſen gewonnenen Boden zu wahren, 


örderung der Berufs⸗ 


— 
* 


lachtendonner des döh ⸗ 

8 
t und Bedeutung unſeres Staate? 
er vergrößerte und gehobene Staat fordert höheren Unternehmungs⸗ 
ene Helden aber haben uns gezeigt, 


lung folgte dem Vortrage mit geſpannter Aufmerkſamkeit und gab ihren Dank 


durch lauten Beifall zu erkennen. Mit Geſang und Muſik wurde der erſte 
— des Feſtes geſchloſſen und es begann das Feſtdiner, an dem ſich eine 
große 
erwähnen wir die des Herrn 
danach auf den früheren Vorſitzenden, 
Krankheit an der Betheiligung im 
Herrn Deblichläger; ferner zwei auf den Krieg bezügliche Deklamationen des 

Herrn Kahlert, die viel Beifall fanden. 5 a 

Das Felt verfloß in würdiger, gemütblicher Weife. 

— ([Frecher Einbruch und Diebſtabl.] In dem Geſchäftslokale 
des Kaufmanns C an der 5 ſchläft zur Ueberwachung deſſelben 
deſſen Kommis. Geſtern früb gegen 3 Uhr erwachte derſelbe in Folge eines 
Geräuſches und ſah einen Mann vor ſich, welcher, angerufen, ſofort eiligſt 
durch die mittelſt Nachſchlüſſels geöffnete Thür nach der Straße flüchtete, 
trotz der ſofortigen Verfolgung jedoch nicht eingebolt oder erkannt werden 
konnte. Der Kommis von der nutzloſen Verfolgung zurückgekebrt, fand nun 
daß die Tageskaſſe, eine ſilberne Cylinderuhr nebſt goldener Kette und Schlüſ'⸗ 
ſel von dem Diebe mitgenommen waren. Im Lokal hat der Dieb ein 9 
beil und einen großen Nachſchlüſſel zurückgelaſſen. Der gefluͤchtete Langfinger 
war von mittlerer Größe, trug einen dunklen Ueberrock und eine dunkle 
Schirmmütze. . h ö 

— Unglücksfall] Geſtern Nachmittag verabläumte beim Durch 

ange } 
—— Em Landmann wollte in dem Augenblicke, als der Zug angebrauſt kam 
ſeine jungen mutbigen Pferde anbalten, dies gelang 
wurde der hintere Wagen durch die Lokomotive erfaßt, vom vorderen abge⸗ 
riſſen, die daraufſigende Ebefrau des Landmann aber eine Strecke weit 
fortgeſchleudert und das eingekaufte Material, in Salz und anderen Lebens⸗ 
mitteln beftebend, zerſtreut. Gl 
Pferde bald anzuhalten und die Frau zu unterſuchen, 
daß dieſelbe mit einigen leichten Kontuſionen davongekommen war. 


$ Nawicz 18. November. [Friedens- Feier: itet) Auch 
von Seiten der Einwohner unſerer Stadt, die acer Rubel er e Leiden 


und Freuden des Krieges genommen hatte, wurde die Fri eier mit ei⸗ 
nem der Sache entſprechenden würdigen Ernſte Nam, et 
Gebäude der Stadt waren mit ſchwarz weſßen Fahnen geſchmückt, der Markt 
um die Mittagsſtunde mehr als ſonſt belebt; die daſelbſt abgebaltene Parade 
batte einen großen Kreis von Schauluſtigen verſammelt. In den biefigen 
Schulen ward das Siegesdankfeſt durch Gebet und Ferant in der jüdiſchen 
Stadtſchule am Sonntag den 11., in den Übrigen Lebranſtalten des Ortes 
am Sonnabend vorher begangen. In der Realſchule dagegen fand der As⸗ 
tus erſt am Montage ſtatt, da eine Verlegung desſelben in Folge der Beerdi⸗ 
gung des hieſ. Kaufmanns Konſtantin Braun, von der ich Ihnen berichtet 
batte, erfolgt war. Die Feier in der Realſchule ſchloß mit einem Feſtliede, 
zu dem Paſtor Kaiſer den Text und der Direktor des genannten Inſtitutes 
die e geliefert hatte. In ber F . 
giſchen Chör i Militärkapelle ausgeführt, V 
böre von der bieſigen M 5 fuß der Andacht von der 
geſammten Gemeinde angeſtimmte Tedeum begleitete. Die Feſtpredigt hielt 


Gläcklicherweiſe gelang es, die ſcheugewordenen 
wobei ſich berausftellte, 


2 


2 


Anzahl der Mitglieder betheiligte. Von den ausgebrachten Toaſten 

Dr. Brieger auf Se. Majeſtät den König und 
errn Kupke, und den jetzigen, durch 

Verein noch abgehaltenen Vorſißenden, 


des Breslauer Eiſenbabnzuges der Bahnwarter die Barriere zu fchlier 
dm indeß nicht nd 


h 
3 


3 


öffentlichen 


Paſtor Kaifer Über 1. Könige 8, 56—58, indem er anſchließend an die Pre⸗ 
digt, welche er in Folge des Allerböchſt angeordneten Bettages für das Glück 
unſerer Waffen in den legten Tagen des Juni gebalten batte, eine die Herzen 
der Zuhörer tief ergreifende Parallele zwiſchen jenem und dieſem Ereigniß 
zog. Eine am Schluſſe des Gottesdienſtes zum Beſten der National- 
upaliden⸗ Stiftung veranftaltete Kollekte ergab einen Betrag von circa 35 
bir. — In der Synagoge wurde vom Kantor eine Hymne angeſtimmt und 
bierauf wurden einige auf die Feier des Tages bezügliche Pfalmen vor⸗ 
getragen, denen die Gemeinde reſpondirte. Daran ſchloß ſich die Predigt 
von dem Rabbiner Dr, Ungerleider, der Jeſ. 52,7 als Text zu Grunde ger 
legt war und welche auf die Zubörer einen tiefen Eindruck machte. Eine 
Kollekte, die zu Gunſten der National⸗Invaliden Stiftung veranſtaltet wor ⸗ 
den war, batte das Ergebniß von 19 Thlr. Mehrere Gemeindemitglieder 
baben ſich zu fortlaufenden jährlichen, nicht unerheblichen Beiträgen dem 
Komite direkt verpflichtet. Abends fand in dem feſtlich dekorirten Schieß ⸗ 
ausfaale ein Koncert von Seiten der Militärkapelle ſtatt, wobei auch 
efanpspiecen und Feſtes⸗Deklamationen zum Vortrag kamen. Der Saal 
aßte die Zabl der Theil nehmer nicht, welche den Abend des denkwürdigen 
a ne durch den Genuß der Feſtesklänge der Muſik gleichfalls auszeichnen 
wollten. ; \ 
Am verfloſſenen 12. wurden wir in der achten Abendſtunde durch die 
u ſtädtiſchen Feuerſignaleerſchreckt und der ſtark geröthete Horizont ließ aller⸗ 
dings vermuthen, daß ein Theil unſerer nach Sarne zu gelegenen Vorſtadt 
in Flammen ſtände. Der Heerd des Feuers war indeß weiter von uns ent» 
ernt. Aus einer bisber noch nicht genug aufgeklärten Urſache war auf dem 
ominium Sarne Feuer ausgebrochen, das einen Schafftall ergriffen hatte 
und bald auch Futkervorratb und Vieh verzebrte. Auch eine benachbarte 
Scheune wurde eingeüſchert, und noch größeres Unglück wäre zu beklagen ge⸗ 
weſen, wenn nicht Hülfe ſchnell genug berbeigeeilt wäre und die Gewalt des 
Elements auf einen verhältnißmäßig geringen Raum beſchränkt hätte. 
reis Samter, 16. Novbr. [Ernennung Lieferung; 
Unglücksfall] Der bisherige Chef des in Samter garniſonirenden Für 
lierbataillons v. Nitſche iſt nach Poſen abkommandirt und Major v. We 
bern zum Chef dieſes Bataillons ernannt worden. Letzterer hat das Kom⸗ 
mando bereits übernommen. — Vorgeſtern fand in Samter die Minuslici⸗ 
tation der Brot- und Fouragelieferung für die dortige Garniſon durch den 
Intendantur⸗Natb v. Goldenberg aus Poſen ſtatt. Trotz der diesmaligen 
bedeutenderen Konkurrenz gab auch dieſes Mal wieder der daſige Kaufmann 
S. Holländer, der bereits ſeit längeren Jahren Lieferant für das Militär in 
Samter iſt, das niedrigſte Gebot ab, und läßt ſich wohl erwarten, daß dem ⸗ 
ſelben der Zuſchlag ertheilt werden wird. — In dieſen Tagen fand in Wronke 
ein ſebr betrübender Unglücksfall ſtatt. Auf der dortigen Babnbofsitation 
waren nämlich die Arbeiter in der Nähe des Güterſchuppens damit beſchäf⸗ 
tigt, für den nächſten Güterzug zwei Wagen aneinanderzubaken, als der Wei⸗ 
chenſteller Schäfer zwiſchen den Puffern der beiden in Bewegung gebrachten 
Wagen gerietb und bei deren Zuſammenſtoß dermaßen verletzt wurde, daß es 
nur mit Mühe gelang, den Unglüdlichen in feine Wohnung zu bringen, wo 
er bald ſeinen Geiſt aufgab. Was eigentlich den p. Schäfer veranlaßt hat, 
ch in die Näbe der Wagen zu begeben, iſt unbekannt, da ihm feine dienſtliche 
Thätigkeit an der Wärterbude nächſt der Neudorfer Straße, alſo ziemlich ent 
fernt von der Unglücksſtätte, angewieſen war. Der Unglückliche, der bereits 
15 Jahre im Bahndienſte war, vor etwa einem Jahre zum Bureaudienfte be⸗ 
fordert, vor Kurzem jedoch wieder in ſeine frühere Dienftitellung als Wei⸗ 
chenſteller zuückgewieſen worden, war in Wronke und auch unter den Eiſen⸗ 
babnbeamten als ein thätiger, ordentlicher Mann bekannt. Er binterläßt 
ſeine Familie in ſehr dürftigen Umſtänden. 
o Schroda, 18. November. (Sturm; Cholera; Unglücksfall. 
In der Nacht vom 17. zum 18. d. M. erhob ſich ein ſtarker Wind, der am 
arte Morgen in einen Orkan ausartete. Der Sturm bat an vielen 
äumen, Zäunen, Gebäuden und beſonders an Strobdächern vielen und 
großen Schaden angerichtet. — Nachdem die Cholera hierſelbſt über 10 Wo⸗ 
chen gewüthet und 210 Perſonen von 3000 Einwohnern ihr zum Opfer ge⸗ 
worden find, hat ſich ſolche ſeit ungefähr 4 Wochen verloren. Viele Wittwen 
und Waiſen find geblieben, deren Unterhalt unferer überdies armen Kom⸗ 
mune zur Laſt fällt. — Der Stellmacher J. aus M. fuhr vor einigen Tagen 
in den Wald nach Holz; auf dem Heimwege wurde in einem Kruge der Flaſche 
etwas ſtark zugeſprochen, endlich ſetzte man ſich auf; der Kutſcher kam zwar 
mit dem Wagen poll Holz an, aber J. feblte. Nach Haufe gehende Fleiſcher 
fanden denſelben in einem böchſt elenden Zuſtande auf der Landſtraße liegen: 
ein Wagenrad war ihm quer über den linken Arm, über Bruſt und Leib und 
den rechten Schenkel gegangen und batte ihm viele Körpertheile theils gebro⸗ 
chen, theils zerquetſcht. Nach acht Tagen ſchmerzensvollen und elenden Le⸗ 
bens wurde derſelbe endlich von ſeinen Qualen durch den Tod erlöſt. Er 
> muß von dem Wagen beruntergefallen und unter die Räder gekommen fein, 
Ohne daß dies der gleichfalls angetrunkene Kutſcher bemerkt batte. 


Citerariſches. 

Die ſtatiſtiſche Tafel aller Länder der Erde von Dr. Otto Hüb- 
ner iſt ſoeben in ihrer 15. vermehrten und verbeſſerten Auflage im 
Verlage der F. Boſelli'ſchen Buchhandlung in Frankfurt a. M. in 
ihrer deutſchen Ausgabe pro 1866/67 erſchienen. 

Die überaus praktiſche Einrichtung dieſer Tafel, die uns nach den neueſten, 
uverläſſigſten, ja zum größten Theile officiellen Angaben in überſichtlichſter 

Weise über ſämmtliche Länder der Erde bezüglich ihres Flächeninbalts, ihrer 

Staatsoberbäupter und Regierungsform, der Größe ihrer Bevölkerung, 

ihrer Staatsausgaben und Schulden, ibres Papiergelds⸗ und Banknoten. 

Umlaufs, ihrer ſtebenden Heere auf Friedens- und Kriegsfuß, ihrer Kriegs- 

und Handelsflotte nach Zahl der Schiffe reſp. Kanonenboote und Tonnen, 

dezliglich ihrer Ein⸗ und Ausfuhr, der Haupterzeugniſſe, der Rechnungs⸗ 
und Geldwährung in Preußiſch-Kurant, des Gewichtes, verglichen mit 


Otkanntmachung. 
ein 23. d. Mes. Vormittags 
11 Ubr ſoll im Broviantmagazin Nr. 1. 
Rioggenkleie, Fußmebl, Roggen und Hafer⸗ 
Fegekaff, ſo wie Heuſaamen— 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


t werden. 
eee den 14. November 1866. 


Königliches Proviantamt. 
Bekanntmachung, 
Nach 


Am Sonnabend den 24. d. 5 
mittags von 2 bis 3 Uhr ſollen verſchiedene 


Wohnung der 


* 


ten verabfolgt werden. 


[Garby Nr. A. ſoll 


alte, auf dem kleinen Hole des Regierung : : 

Gebäudes bier gelegene Baubölzer, als Bret⸗ A en e e 6 
(er, Thürzargen, Thüren und Thore, fo wie D b 

Feuer und Jenſterrahmen, von welch letze. AM 5. Dezember 10 Uhr 
been Öegenftänden noch Gebrauch bei ander -an Ort und Stelle Termin und werden 
5 weitigen Bauten gemacht werden kann, öffent- “Pacht- und Kaufluſtige bierzu eingeladen. Die 
VVV 
= Sister erteilen 2 Kaſtelan Kea ee den 9. November 1866. 

en ei berpoſen, den 19.3 zn Königliches Kreisgericht. 

i Der Bezirks-Baubeamte. Zweite Abteilung, 

z l. V. Vogelsang. Neumann. 


Submillien. 
Die Töpferarbeiten beim Neubau des bie: fbi 

25 fönigl. Kreisgerichtsgebäudes ſollen auf n Julius 
dem Wege 


2 riftlich, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
er a fferte für die Töpferarbeiten 
reisgerichtsgebände zu Schroda 


verſeben, bis 
zum 10. Dezember c. 
Vormittags 11 Uhr 


zu erfü 


Schroda, den 9. November 1866. 
Der Baumeiſter Lux. 


Bekanntmachung. 
Das zum Nachlaſſe der Daniel und Anna 
Mathewſchen Eheleute aebörine Grundſtück 
me t N 
das ſämmtliche, darauf befindliche et 
Inventar und Getreide aber im Wege der 


Oeffentliche Aufforderung. 
Alle Diejenigen, welche an den Nachla 
ſelbſt am 1. Juli 1866 verſtorbenen 
der Submiſſion verdungen werden. haben, f e Werden r. 

er Submiſſion j baben, fo wie d chuldner, werden bier: ei 

Unternebmungsluftige wollen ihre Offerten durch . vier Wochen bei auf 4—500 Thl 
im dem, unterzeichneten Gericht ibre, Anſprüche 
am geltend deen machen reſp. ihre Verbindlichkeiten 


„Poſen; den 2. November 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


4 


Zollpereinspfunden, des Ellenmaaßes, verglichen mit franzöſiſchen Metern, 
des Hohlmaaßes, verglichen mit franzöſiſchen Litres, und über noch ſo man⸗ 
ches Andere Wiſſenswerthe, auf einen Blick Auskunft giebt, bat derſelben 
bereits eine außerordentlich weite Verbreitung verſchafft. Sie ſollte aber 
auch bei dem billigen Preiſe von 5 Sgr. in der Hand keines Zeitungsleſers 
feblen und machen wir die unferigen biermit ganz beſonders darauf aufmerk. 
ſam. — Die jetzige Auflage bat auch die in dieſem Jabre in Deutſchland voll⸗ 
zogenen Veränderungen bereits berückſichtigt. AK. 


Wieslaw, eine Idylle von Kaf. Brodzinski, aus Nerz Bolntichen Überſetzt 
von K. R. Schönke. Poſen, Verlag von J. K. Zupauski, 1867. 

Wie ſich ſowobl aus der Nebeneinanderſtellung beider Texte, als auch 
aus dem Vorworte des Verfaſſers ergiebt, iſt dieſe Ausgabe des Gedichts, 
„in dem das Verhältniß Wieslaw's zu ſeiner Geliebten Halina ſo rein 
gehalten iſt“, zunächſt zum Gebrauche in Schulen beſtimmt. Ein vol⸗ 
niſcher Aeſtbetiker bat dieſes ländliche Idyll mit Göthe's Hermann 
und Dorothea verglichen und es iſt nicht zu überſehen, daß Brodzinski 
auf deutſchen Vorbildern fußt, deren Bekanntſchaft er in Deutſchland 
ſelbſt machte, doch bleibt ſeinem Gedicht die Eigenthümlichkeit, daß 
es ſich in durchaus urſprünglichen, von keiner Kultur beleckten bäuerlichen 
Verbältniſſen bewegt. Aus dieſer Sphäre werden anmutbige Bilder gezeich⸗ 
net. Gedanke und Ausdruck trägt das Gepräge der größten Einfachheit. 
Der Ueberſetzer iſt dieſem Charakter der Dichtung treu geblieben, feine Ueber 
ſetzung vereinigt mit Einfachheit des Ausdruckes die möglichſte Treue und 
lieſt ſich ganz glatt; der Reim ſcheint ſich mebrentbeils leicht eingeſtellt zu 
baben, nirgends ift durch ihn eine Verſchohenbeit im Wortgeflüge bervorge⸗ 
rufen. So bat der, bekanntlich mit der polniſchen Literatur woblvertraute Le 
berfetzer bier eine nützliche Arbeit geliefert, die beſonders den utraquiſtiſchen 
Schulen unſerer Provinz empfohlen werden kann. 


Vermiſchtes. 

hoeeber den neulichen Sternſchnuppenfall bringt der „Staats · 
Anzeiger“ folgendes Nähere: . f 

In den letzten Nächten iſt die Aufmerkſamkeit der Aſtronomen auf 
das Erſcheinen reicher Sternſchnuppenfälle gerichtet geweſen, nachdem die 
Unterſuchungen des amerikaniſchen Aſtronomen Newton aus allen in den 
vorangehenden Jahrhunderten verzeichneten Fällen dieſer Art das merkwür⸗ 
dige Reſultat abgeleitet hatten, daß die Erde im November etwa alle 33 Jabre 
einer Gruppe von kleinen Weltkörpern begegne, welche bei dem ſchnellen 
Durchgange durch die hemmende Erd⸗Atmoſphäre jene Lichterſcheinungen 
darbieten, daß ferner alle 133 Jahre der Durchgang der Erde durch das Cen⸗ 
trum dieſer Schaar erfolge und daß endlich ein ſolcher Durchgang in den 
Morgenſtunden des 14. November 1866 ſicher zu erwarten ſei. 5 

Von Seiten der bieſigen Sternwarte waren für die Beobachtung dieſes 
Pbänomens beſondere Vorbereitungen getroffen worden. Ein Theil der hie⸗ 
ſigen Aſtronomen hatte ſich nach Brandenburg und Nauen begeben, um von 
dort aus Ortsbeſtimmungen der zu erwartenden Lichterſcheinungen anzuſtel⸗ 
len, aus welchen in Verbindung mit den korreſpondirenden Beobachtungen 
der auf der Berliner Sternwarte zurückgebliebenen Aſtronomen die Entfer⸗ 
nungen jener Erfcheinungen von der Erdoberflache abgeleitet werden ſollten. 

Dieſem Beobachtungs⸗Syſtem batte fich der durch feine Sonnenflecken ⸗ 
Beobachtungen um die Aſtronomie verdiente Prof. Spoerer in Anklam, ſowie 
der durch Entdeckung mebrerer Kometen bekannte Uhrmacher Baeker in 
Nauen angeſchloſſen. 5 = > 

Zwiſchen der Berliner Sternwarte, welche durch eine unterirdiſche Lei⸗ 
tung mit der hieſigen Central⸗Telegraphenſtation verbunden iſt, und Bran⸗ 
denburg, Nauen und Anklam war durch die Bereitwilligkeit der königlichen 
Telegraphen⸗Direktion für gewiſſe Stunden eine direkte telegraphiſche Korre⸗ 
ſpondenz eröffnet, permöge deren die Beobachter pon Brandenburg, Nauen 
und Anklam ihre Chronometer genau mit der Zeit der Sternwarte verglei ⸗ 
chen konnten, damit die Identität der an den verſchiedenen Orten erſcheinen⸗ 
den Sternſchnuppen durch die abſolute Gleichzeitigkeit ihres Aufleuchtens in ⸗ 
nerbalb derſelben Zeitſekunde nöthigenfalls geprüft werden könne. 

In der ſo mit Spannung erwarteten Nacht vom 13. zum 14. November 
ſchien Anfangs die Ungunſt des Wetters alle Vorbereitungen illuſoriſch zu 
machen; jedoch brach nach 9 Uhr Abends der ſtarke Weſtwind mebrmals in 
längeren Zeiträumen die leichten Regenwolken, ſo daß wenigſtens ein Theil 
der Wahrnehmungen als gelungen zu betrachten iſt. 

Das Phänomen war heſonders in Berlin und Brandenburg von über⸗ 
raſchender Schönheit und Großartigkeit. In der Richtung zum Sternbilde 
des Löwen, nach welchem in jener Nacht gerade die Bewegung der Erde ger 
richtet war, erſchloß ſich eine wahre Quelle von Lichterſcheinungen, aus wel⸗ 
cher fie nach allen Seiten bin wie Raketen ausſtrablten, oft 10—15 zu glei» 
cher Zeit den Himmel mit ihren leuchtenden Schweifen durchfurchend. — 
Bis Mitternacht waren die Erſcheinungen nur böchit ſpärlich geweſen, gegen 
1 Uhr jedoch begann die Strahlung aus dem Bilde des Löwen, erreichte gegen 
2 Übr einen ſolchen Höhepunkt, daß die Beobachter zeitweiſe nur ſchauen und 
ſtaunen konnten, und ſank dann von halb 3 Ubr ab bis 5 Uhr wieder, bis 
gegen 6 Ubr die gewöhnliche Stille des Anblicks zurückkehrte. Die Beobach⸗ 
ter hatten faſt greifbar den Eindruck der enormen Geſchwindigkeit, mit wel. 
cher ſich in der Sichtung zum Löwen die Erde durch jene Planetenſchaar bin⸗ 
durchbewegte. Nähere Mittheilungen über dieſe mit Gluck vorausgeſagte 
r und die Reſultate der Beobachtungen behält ſich die Stern⸗ 
warte vor. 

Breslau. In eines der beſuchteren Bäder Schlefiens kam die Frau 
eines höheren Beamten zur Kur. Obgleich Patientin, machte fie doch auf 
den Badearzt, bei dem fie ſich meldete, durch Liebreiz und bezaubernde Schön⸗ 
beit einen fo gewaltigen Eindruck, daß dieſer ſich nicht enthalten konnte, ihr 
einen Kuß zu rauben. Die junge Dame faßte jedoch den Kuß keineswegs als 
eine bloße Huldigung, dargebracht ibrer Schönheit, auf, ſondern betrachtete 


Bekanntmachung. 


Das den minorenen Geſchwiſtern Herr⸗ 
Ferdinand, 


rie 


gebörige, zu Pakose unter Nr. 87. J 88. bele · 
gene Grundſtück, 1 abgeſchätzt auf 

15,828 Thaler 15 Sgr. 1 
zufolge der nebſt Hypotbekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſoll am 6. Mai 1867 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
Gale ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten 
ericht anzumelden. 
Trzemeſzno, den 9. Oktober 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Bei der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde ift 
die Kantor ⸗ 50 Schächterſtelle vom 1. Jan. 
— 11867 ab zu beſetzen. Qualificirte Bewerber, 
die einen guten Vortrag als Vorbeter, auch 
9 Kenntniſſe im Hebräiſchen und Deutſchen be⸗ 
des ſſitzen, wollen ſich perſönlich bier vorftellen, 
ime] Reiſe⸗ und ſonſtige Koſten werden nicht ver⸗ 
gütigt. Das jährliche Einkommen beläuft ſich 


pfehlen: 


daß 


daß 


von 


Güte 


Schubin, — 15. November 1866. 
Der Vorſtand. 


Louis Wunsch. 


Tanzunterrichts Abthl. 2, Neueſtr. A, 
Etage 2. 4.Eichstedt, 


Er Leipſiger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
eit 1819 hat ſi 

uftav Adolph, Ma Agentur übertragen worden ift, als eine der ſolideſten Feuerverſſcherungsgeſellſch ften b abe? 
mma Mathilde, Ottilie Amalie, und erfreut fich allgemein unbedi 9 prämiengelber für 100° 
Aurelie Amalie 105 Karl Arthur Juhre fende Werſicherungen betragen 5 a Vertrauens. Ihre Reſerveprämiengelder für lau 


kunfts⸗Ertheilung gern bereit. 
raͤtz, den 18. November 1866. 


Den An⸗ und Verkan 


Hypothek 
rn und 
ſtücken weiſt nach 


Bernhard Asch 
Poſthalterei. 


Ausgefallene Hypotheken 


werden gekguft durch den Kaufmann 4. To- 
Bias zu Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 20. 


E. Thürmers Pianinos 
i kannt vorzüglicher Konſtruktion. Fa⸗ lt . Han 
Tanz und Balletlehrer. brit u. Magazin. Berlin, Waſſertborſtraße ie Aue e u. bunt 


die ganze Sache von dem nüchternen Standpunkte einer Ehefrau, welche ih 
als Patientin ohne den Schutz ihres Mannes ſorglos a Arzte — 
befinden zu können glaubte und in dieſem Vertrauen ſich getäuſcht Hab. Sie 
machte ihrem Ehemanne Anzeige, welcher den Vorfall bei der Bezirksregie⸗ 
rung meldete. Dieſe hielt ſich für vollſtändig berechtigt, ſtrafend einzuſchrei⸗ 
ten. Zwar erſchien der Fall nicht dazu angethan, um dem armen Sünder 
Be 5 Na e lan 3 * “u ibn —.— 1 Geldbuße an 
{ ichten ſeines ärztlichen Berufs zu mahnen. Die Regierung verurtheilte 
ihn demgemäß zu einer Geldbuße von 100 Thlrn. f Auge 


Redaktions Korreſpondenz. 

Wir ſprachen kürzlich die Anficht aus, daß preußiſche Zeitungen unter 
Kreuzband die polnische Grenze paſſiren könnten, weil dieſes in mehreren 
Fällen unbeanſtandet geſcheben war. Heute batten wir jedoch Gelegenheit, 
mit 3. 7. des ruſſiſchen Poſt⸗Reglements Bekanntſchaft zu machen, der den 


sun Ben oftanftalten die Annahme politiicher Zeitſchriften unter Kreuz 


Auch des hohen Alters erſehnte Stütze. 

Die ausgezeichnete Eigenſchaft des Hoff'ſchen Mal kts, en 
ſchwächten Körper beſondere Kraft zu verleihen, macht dies abrifat 2 — 
ten Zuflucht des hohen Alters. Zu der großen Anzahl lediglich der Unerken« 
nungen von Perſonen ſehr hoben Alters, die dem Hoflieferanten Johann 
Hoff in Berlin zu Theil geworden, fügen wir das folgende hinzu: Fürſten⸗ 
walde, den 15. Auguſt 1866. Ich erbitte das Malzextrakt-Geſundbeitsbier 
für meinen Vater, der jetzt 84 Jahr alt iſt, und an welchem ſich daſſelbe ſchon 
oft bewährt hat; er ſehnt ſich darnach, dieſes ſchöne Getränk recht bald zu ha‘ 
ben. Charlotte Sanne (Tochter des penſ. Steuerbeamten Sanne 
in Fürſtenwalde, Frankfurter Vorſtadt Nr. 58). Da ſehr vielen der Naffee⸗ 
enuß, namentlich neben dem Gebrauch des Malzextrakts unzuträglich iſt, 
o erſetzen fie denſelben meiſt durch den Genuß der Hoff ſchen Malzgeſun 
beitschocolgde, die ihnen mehr als Erſatz bietet, denn fie kräftigt, näbrt, er⸗ 
hält das Blut in feinem regelmäßigen Lauf und konſervirt die Geſundbeit 
Man vergleiche die Ausſprüche der erfahrenen prakt. Herren Aerzte, des kal. 
Ober⸗Arztes Herrn Dr. Weinschenk in Stolb, welcher wörtlich jagt: 
„Die Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade hat ſich als ein ſehr 
kräftiges Heilnahrungsmittel bei ſehr entkräfteten Kranken 
bewährt. Außerdem haben die Präparate von Malz⸗Zucker 
und Malz⸗Bonbons in Bruſt- und Halskrankheiten bei Kin⸗ 


Pre ſich als ſehr heilſam erwieſen,“ — des k. k. Gubernialratbes 
derrn Dr. Sporer in Abbazia u. A. m. — Auch v ivat den 
diefe Ausſprüche beftätigt; ſo ſchreibt Herr V. Lau 1 25. 
Oktober c.: Herr Dr. Löscher jun., ein berühmter praktischer Arzt in 
Lübben, und beim dortigen Publikum ſehr beliebt, verordnet bereits 
mehrfach die Hoff ſche Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade und hat 
erklärt, daß „ ſehr zufriedenſtellend ſeien.“ 

Von den weltberühmten patentirten und v i igen 
nerkannten Johann Hoff ſchen Kae en a de ag 
eitsbier, Malz: Gefundheits⸗Chokolade, Malz Geſundheits⸗Cho⸗ 

ee, ee Brufmalz-Bonbons ze. halten 

ets Lager in Poſen die Herren eör. es 9 ; 

Herrmann Dietz, Wilbelmsſtr. 26. e RER A 
Angelommene Fremde. 

\ Vom 20 November. f 
EAG s HOTEL DE FRANCE. Die Ritterautsbeſitzer v. Bialkowski aus 

Pierzchno, e aus Brzoſtownica, v. Zuchowski aus Gra- 


nowo und v. Zakrzewski aus Zabno, Agronom v. inski 
Dic, Probſt Frommbolz — . — - 8 

HERWIG's HOTEL DE RUME. Die Kaufleute Eilert aus Nemfceid, Wit 
kowski und Camaniſch aus Gneſen, Cleemann aus Frauſtadt, Menſch 

aus Frankfurt a. M., Herzfeld und Maurermeiſter Gutiche aus 
Gneſen, Fabrikant Bremper aus Celle, Fähndrich Holz aus Poſen, 
die Rittergutsbeſitzer v. Golkowski nebſt Frau aus Siekierki, v. Del’ 
‚baes aus Swigczyn und v. Hafften aus Turowo. 

MYLIU’S HOTEL DE DKESDE. Kaufmann Bath aus Breslau, Oberfommil“ 
far Thiemann und Buchhalter Behrens aus Hannover, Stadtbauratb 
Müller und Oekonomiekommiſſarius Krocker aus Bromberg, Haupt“ 
mann a. D. v. Tiegen aus } idenig, Hauptmann Schmeder und 
Rentier Herrmann aus Berlin, Geh. Medieinalrath Naſſe aus Sieg⸗ 
burg, Sanitätsrath Lahr aus Schweizerhof. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Lammermann aus Nürnberg und 
Teurich aus Gneſen, Vikar Garski aus Rokitten, Probſt Zwickt aus 
Sokolniki. Gutsbeſitzer Strauchmann aus Frauendorf, Maurermei“ 
ſter Stöckel aus Graudenz, Oberamtmann Sänger aus Liebenau. 

BOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Hoffmann aus Bnino, Bulle auf 

Mokrz und Michalowski aus Woinowo, Kanfmann Orgler aus Bet’ 
lin, Lieutenant Thaer aus Panten. 

HOTEL DE PARIS, Gutsbeſitzer Szrader aus Skalowo, Pächter Stanowäll 
aus Kijewo, Kaufmann Nieradzinski aus Kions, b 

EICHBORN’S HOTEL, Inſpektor Bähr aus gr. Rybno, die Kaufleute Ebrlich 

deich aus Wreſchen. 


gIcnEnih Mai- Seed auf — lle 18 pin 
Die Kaufleute Wollftein und Sohn aus Grätz, i 
aus Santomysl, die Handelsleute Lindau, Kölln und Sul B 
berg aus Ryezywol. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


bei dem Unterzeichneten einreichen, in deſſen 
) Anſchlag und die Submiflions- 
bedingungen zur Einſicht ausliegen, von denen 
auch gegen Erſtattung der Kopialien Abſchrif⸗ rie E 


ch dieſe Geſellſchaſt, von der mir für biefigen Ort und Umgegend 


1,130,000. — neben dem Grundkapital. 


ch erlaube mir biermit dieſe Geſellſchaft mit dem Hinzufügen ganz ergebenſt zu em | 


die Prämien billig und feſt find, d. b. ohne Nachſchußverbindlichkeit für den 
Verſicherten; 


daß bei Gebäudeverſicherungen den Hypotheken Gläubigern vollſtändige Sicherbel 


für landed gaſtlice Werft di 
r landwirthſchaftliche Verſicherungen beſond i iſti 
den reſp. Verſicherten weſentliche Vortheile e ee N 


Antrags Formulare werden von mir unentgeldlich geliefert und bin ich zu jeder Aus“ 


R. Mützel, 


Agent der Leipziger Feuerverſ. Anftalt. — 


FI Orientalische Artikel. 
en, |Stiten ben Moatty c Jorahim 


aus Algier. 

Echte Bedulnen und Sortles de 
Bal zu billigen Preisen, Maurisehe 
Bijouterien, echte Rosen perle“ 
u. Bosenöl aus Constantino 
Jltürkische Pfeifen und Taba 


etc, etc. 
= Feste Preise. 


MB } 
_Verkaufsloeal: Bazar 
Ausverkauf von Knabenanzügen bel | 
J. Urbankiewiez, | 
Wilhelmsplatz 10., Poſen. 
Filzhüte und Facons für Damen 


t. Martin 78. 


rund⸗ 


a 


(Beilage) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 20. November 1866. 
Auf dem Dominium W u heil Ein elegantes Sfenfttiges Zimmer, möblirtf Zwei Lehrlinge, wenn auch von au] flomäldn Nee 
n 1 0. 75 oder unmoͤblirt, iſt Kleine Gebert 11, 1Jwärts, finden ein 8 u: Gemälde-Ausstellung 2 
folgende Hengfte: Tr. rechts zu vermiethen. Näheres daſelbſt. J. Eten, Juwelier und Goldarbeiter, im Dzialynski’schen Palais. 
Wie in früheren Jahren werden en un Band. e J Bollbiutbenaft, 15 innen — — möblirt iſt ſo⸗ a unseri berate Am u; 
: 5 gezüchtet Jos. n v. Bird⸗ fort zu vermi i x raktiſch ausgebildet bermühlen⸗ 
am 1. . ee 1 2 3 Sean, 28 a. 5 a in m 3 Pr 8 1 meiſter ſucht Stellung in dar 5 De 
aus meiner Vollblut⸗Negretti⸗ eft. 3 0 . 


Mit dem heutigen Tage (Sonntag d. 18. 

d. Mts.) beginnt die zweite Abtheilung der 
Ausstellung. * 
Die Bilder sind meistentheils neu und 
sehr schön. / a 
Zu sehen täglich von 10 Uhr früh bis 

3 Uhr Nachmittags. — An Sonn- u. Feier- 
Mittags bis 3 Uhr Nachm. 


d. Worry v. Woful. B. VIII 414. Schneidemüble. Adreſſen erbittet derſelbe un- 
Heerde zum Verkauf kommenden 1. Depbr. 1. Ciage Schier e. 20. su derm. 
Halbblut 2 Fr.d'or und 1 Thlr. in den Ein fr. möbl. Zimmer iſt Br. Str. Nr. 11 näben gewandt, wird nach Polen verlangt. 


Allgem. Geſt.⸗Buch IV 318. Zwei möbl Z. zum Compt geeign. find vom ter 8. BF. Koſtrzyn poste rest. 
N Dedaeld für Vollblutſtuten 2 Fr. dor, für I. Desbr. 1. Etage Schifferftr. 20. zu verm. Ein Mädchen, das im Schneidern und Weiß⸗ 
Döde beßtimmt ſein. Auf vorherige Stall im dritten Stock zu vermiethen Näheres in der Expedition dieſer Zei 
i itwilli W . editi + 
Anmeldung ſende ich bereitwilligſt 2. Hardt, halbblut, Fuchsbengſt v. Joung i Wee en dieſer Beltung 


N a . Graben Nr 31 und 32 find verſchiedene Ein Gärtner, underbeiratbet n 5 — Bil : 
Fuhrwerk nach den mir zunächſt lie⸗ Vattler a. d. Betty v. Bantalon a. d. billige, neu tapezirte Wobnungen zu verm. rei, der durch ſieben Jahre de Gurtnerei be. 4 ge Bas 1 Fenn 


Im Haufe St. Martin 58. iſt von Neu- treibt, ſucht eine Stelle von Neujahr. Adreſſe 


. Hanikorweks. Jaſin bei Czempin. 2½ Sgr. 


8 Bold Hero ꝛc., Deckpreis 1 ffr. d'or und 1 
eiue Auguſtwalde Sele f den Stall. jahr eine Parterre⸗Wobnung und die 1. Etage 


an der Stargard⸗Poſener Bahn oderſ Auch iſt Hardt für den feſten Preis von 60ſ zu vermietben. Ein Kommis und ein Lehrli ⸗Nachrichten. 
nach Friedeberg an der königl. Fr. d'or zu verkaufen. Seine Nachzucht kann Das Näbere ertheilt man im Komptoir[Konfeſſion mit Ber target 55 aa eng 0 
Dftb ahn beſichtigt werden. s 28 N Plater — Saultenakae finden ſofort Enga- Ida Abitz, 
2 ; 5 FR ; FRE | le Berlinerſtraße 14. gement. ulius Borck. 
Schönrade in der Neumark, nes Gar der Biehflanden ne ande er e Nr. 15. (Hötel de Saxe) 20 Thaler Belohnun 2 er 
den 15. November 1866. ßere Quantität Milch in den Mildhteller] d deine Dobnung, beſtebend aus 3 Zimmern, J. November 1866. 


5 5 Küche und Nebengelaß, v . 
W. I. von Wedemeyer. tab mietben. e 
er 5 3 i 130 Thaler Papiergeld in einem braunleder⸗ 


Hermann Hamburger. | 
nen Portemonnaie verloren worden, Wer mirſin 


Ein junger Mann, der ſich zur Acquiſition alt obi 
für Lebens⸗ und Feuer⸗Verſicherung eignet, IR Gmb eh, Wonkerlt. 13 


ſowie tüchtige Agenten werden geſucht. - = 5 
1 Thlr. Belohnung! 


Weidnachls-Ausverkauf 
Fi / ni 2 2 ; „Adreſſen unter S. . in der Expedition Sickart in Wend. Pribbernow bei Greifenberg 
zurückgeſetzter Kleiderftoffe, Mäntel, Teppiche 2c. ꝛc. Ne Sn eeten. ___fyenjenigen, der einen am Mon Vor 5 


in Pommern. 
P 0 j en R b ri & h u Ein mit guten Atteften verfebener, unver-|mittag in einer Droichke liegen gebliebenen, 
% Robert Schmidt, 


beiratbeter Hof, Inspektor wird mit 80 bisſod i n Stadt⸗Chealer. 
0 100 Thlr. Gehalt gleich, oder nen 1. Dezember berate dene e Biegen a ztenflon, Zweites Gaſtſpiel des Fräul, 
Markt Nr. 63. (vorm. Anton Schmidt.) 
Wiederverkäufern empfehle große ſehr billige Partien zur Beachtung. 


Geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr 
iſt von Wronkerſtr. 11. bis bei Kaufm. Krayn 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
Todesfalle. Landratb a. D. Th. v. Zaſtrow 
in Cölpin, Regierungsſekretär Herrm. Antoni: 
in Potsdam, Forſtmeiſter Guſt. v. Schlegell inn 
Rheinsberg, Werner, Sohn des Baron von 


c. auf dei Domin. Gowarzewo bei Schwer⸗((maſſiver Holzgriff und 30 Stab urelie vom Stadttheater zu Breslou end 
Kl, Bernie fee e Marie Ke Degen e eee Gale 
ser Over in 3 Akten von Bellini. — Sever, Herr. 
8 . 1 Aurelie. 1 

Ulwoch kein eater. - 
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich eine große Auswahl moderner Weſ palb tritt Fränlein Diriihere, ie 
wollener und halbwollener Kleiderſtoffe, ſchwarzer Tafftas, Chäles ſich doch ſtels eines fo ungetbeilten Beifalls zu 
und Umſchlagetücher zu recht billigen Preiſen. erfreuen batte, fo ſebr ſelten auf?? m 
Falk Karpen, Markt und Wronkerſtr. 91. Mehrere Kunſtfreunde. 


Elegante Winterſchuhe 


und Stiefeletten für Damen i hervorragende literariſche Erſcheinnngen; ihre Berichte d er. . 5 1 
empfiehlt f ger Cervelat-, Charlot- d Getreidebörſe find als durchaus zuverläffig a: eee — — — 2 
Bei vortrefflichem Druck auf ſchönem weißem Papier und bei großem Format, ven Publikum bieſiger Stadt 


zwei Bogen enthaltend, iſt dieſe Zeitung (für Berlin 1 Thlr. 7 ½ Sgr., für gan 
Deutſchland 1 Thlr. 15 Sgr. pro Quartal) entſchieden das billigſte Organ A 


Monatliche Abonnements in Berlin zu 12½ Sgr. exkl. Bringerlohn werden ſtets 
noch angenommen in der 


S. Tucholski. | tenburger, Trüffelleber-, 
Wilhelms. 1  9Sardellen- u. Veroneser 


Moderateur⸗, Petroleum: und Salamiwurst, sowie Ba- Erpedition der „Poſt,“ 
Ligroine⸗ Lampen onner Schinken, Ham- Berlin, Jehaſ. 22 


| em — Muſtern und in größter Aus⸗ urger Rauchfleisch und 
e Petroleum, fügenwalder Präsent- 


in beſter gereinigter Waare, empfieblt 


August Klug, Cänsebrüste mit u. ohne 
. Sr. 5 Rnochen empfing u. em- 
Echt amerikaniſches Mpfiehlt j ; 
Petroleum A. Cichowicz, 


verkauft in beſtgereinigter Berlinerstrasse Nr. 13. 
Waare bei Abnahme von 50 Quart Fr. Kieler Speckbücklinge empf. Kletſchoff. 8 Sgr. 
Das unterzeichnete Kemite beehrt fich beim welche, aus den Lazaretben entlaſſen, öfters 


x 4 = — — 
a 6 4 Sgr. 5000 Scheffel Se Seiten Ziehen allen denen, weite der Mittel entbebren, in ihre Heimath zu ge ⸗ 
Adolph Asch, gejunde rothe Kartoffeln weitige Gaben zur Pflege im Felde verwunde⸗ Pe 


Die noch vorhanden geweſenen Vorräthe von 
Schloßſtr. 5. 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt erſchienen und bei J. J. Heine 
in Poſen, Markt 85., zu haben: 2 


Heiteres und Ernſtes 
für den Polterabend. 


Gedichte, Aufführungen und ſcherzhafte Scenen in verſchiedener Mundart für 


Polterabende — für eine und mehrere Perſonen in poetiſcher und proſaiſcher Form. 
Herausgegeben von M. Martin. 
In reich illuſtrirten Umſchlag gebunden 10 Sgr. 


Mittwoch den 21. November 1866 


IV. Sinfonie -Concert - 4 


„In der Buchhandlung von J. K. Zupanskiſin Folge des Krieges leidend und hilfsbedürf⸗ 
iſt ſoeben erſchienen: tig geworden find, 200 Thlr. erhalten. Der 
Wieslaw. Eine Idole verdeutſcht von Reſt von 77 Thlr. 3 Pf. iſt der bieſigen könig · 
K. A. Schoenke. Preis 5 Sgr. lichen Kommandantur zur Unterſtützung der⸗ 

Fe RAY TER jenigen Militärperfonen überwieſen worden, 


CONCERT. 


Anfang 7 Uhr. EG 
©. Walther, Kapellmeiſter. 


Berg -Halle. 


Mittwoch den 21. November Eisbeine, 


ergebenft einladet ; 
Carl Blaschke, Bergſtr. 14. 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 


kleine Gerberſtraße Nr. 7. 


zur Fabrikation wie zu Speiſekartoffeln geeig-|ter und erkrankter Krieger haben zufließen laſ- Leib⸗ und Bettwäſche, Cbarpie, Bi Iii. wozu 
net, ſind zu vertan 2 f dem Un ſen, den verbindlichſten Dank für ihre gütigen 1 5 hab wi ee 2 * 
{ U ern und dergl. baben wir an Lazaretbe und 
zn | Parsko‘be Alt - Boyen. Zuwendungen . Krankenanſtalten abgegeben, welche ſich bei der 
. 5 ei der „ i 5 
* 8 Erfinder und Fabrikant des Schleſiſchen eine an ge er 9200 Fe Sor. Fe Be e FE * Täglich Gefang Konzert. 
2 1 2 F * . 2 = 75 2 2888 > E + 75 
ne n ,, , Mt Tele Künet. _ 
ucht iſt und ich ohne dieſes Hausmittel nicht exiſtiren kann, denn es leiſtet wirklich] a P a igen ; 5 e a 
Kain 8 W — 0 Keinen 3 4 Frühjabrskälte, welche recht böſe Sehr gen, 500 hl der Nana 5 5 — ant dale a unt deen es Furſt⸗ Abendbrot 
rhe erzeugt. ochachtungsvoll ergebenſt lidenſtiftung zu Händen des Herrn Oberpräſi⸗ U nd i 7 
Groß⸗Mablendorf, 28. April 1866. Keller, Lebrer. Feen b. Horn, ferner dem bieſigen evangeli Wiſſen verwendet haben, und daß durch dieſe 3 
„„ „Horn, geli⸗ Gaben mancher Schmerz gelindert, mancheſ nebſt Tanzkränzchen ergebenft ein 
ie Der L. W. Egersſche Fenchelbonig ⸗Extrakt wird feiner viel bten Güte wegenſſchen Diakoniſſen Hauſe und dem Haufe der Thrane getrocknet ſſt. ©. Trogiseh, , 
Vielfach, nachgepfuſcht. ehe “achte Ma genau auf Cie, Cha nebft Sacfimile, ſowie 88 . 7 5 An.] Wir wiederholen allen Gebern unſern herz Eichwaldsſtraße, CSufel Alten.) 
In ebrannte Firma von L. W. Egers in Breslan. Gegen alle Hals- und Bruftübel, |Ntalten bei ſich aufgenommen baben og, zur lichen Dank für alle Gaben. tta 
eur, Man Send , 100 She Meier. 77] ya Ten, I. Ranenbce 186 ls, 
morrboidalbeſchwerden iſt dieſer Extrakt von beſter Wirkung und nur allein echt zu 200, 5 . omi ; 21. von Nachmittag ab fri 
98 Das Komité des Poſener Frauen- und e erorßenft 
Indet E. Friedrich. 


baben bei Amme Wutlke in Boten, Waſſerſtraße 8/9, Samuel Pulver-| Außerdem hat der hieſige Militär ⸗Frauen⸗ 5 
acher in Gneſen, 8. G. Schubert in Liſſa, Moritz Hasse in Verein, der fich die Fürſorge für Dilitärperfor SIungfranen-Vereins zur Pflege im Felde 
Smiegel, J. J. Salinger in Czarnikau, Emil Severthi in Schrimm. Inen und Familien angelegen fein läßt, welche! verwundeter und erkrankter Krieger. 


S 


; 2 d begebrt, daber di fe fh au merklich beſſerten, während ! N Br 2 
Börfen Telegramme. Pörſe zu Po f en Suse a e im eb verändert haben. Gettndiat 20,000 
3 rei 
en 20 November 1866 tz der e e Die. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 888 Gd., do. Rentenbrief ine bo 
89 Gd., polniſche Banknoten 798 Gd. e Hafer loko feſt gebalten, Termine höher. 


E. 


Roggen (p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Novbr. 51— f, Novbr.- Weizen lolo p. 2100 Pfd. 69—86 Rt. nach Qualität, gelber schl. 
t ! + . Dezbr. 49%—50, Dezbr. 1866.0 Jan. 1867 498, Jan.⸗Febr. 1867 493, „78, bunter poln. 80 a 82 Rt. bz., p. 2000 Pfd. | R = 
Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht März R 49%, Frübjabr 12 50. 3 ht. Nodbr.- Debt. 77 bz., April-Mai 77 4 f A November 78 Rt. wanne, 
eingetroffen. Spiritus (p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Novbr. Roggen p. 2000 Pfd. lofo 81/83 pfd. 58 a 59 Rt. ab Babn und 
153—#—16, Dezbr. 154 —16, Jan. 1867 1516, Febr. 1867 16%, | Rt. ab Kabn br, November 57 a Ta f Rt. bz. u. Br., + Gb, Novbr.r 
März 1867 16, April 1867 16}. 5 3 8 Ei te 3 a 57 bz, Fru jabr 5 a 554 
— — „Br. u. Gd., Juni do., „Juli 1 
Produkten-Börfe Here ei v. 1280 Wi. 4 5. Jr 851 e 1b b Od SE 
robu 8 Hafer lolo f. 1200 Pfd. 27 à 30 Rt., November 285 a 29 Rt. bz. 
— EREN Berlin, 19. Novbr. Wind: W. Barometer: 27°, Thermometer: | Novbr.+Dezbr. 285 bi, Dezbr.⸗Jan. 28} a3 bz., Frübjabr 282 a 29 bz. u. 
Stettin, den 20. November 1866. (Marcuse & Maass.) früh 0. Witterung: Feucht und raub. Br., Mai⸗Juni 293 bz 5 


7 


Not. v. 19. Mot. . 19. Die Stimmung für Roggen war beute ſehr feſt und es wurde zu an⸗ Erbſen p. 2250 Pfd. Ko 72 Rt., Futterwaare 55—63 Rt. 
Weizen, böber, 2 * Nüböl, unverändert. 4 8 Preiſen ein recht reger Umſaß erzielt. Beſonders bat man beute Rüböl {ot ditmanre 63-72 
dembe } a 22 | 12# 
85 


mber, . .,, 5 en entfernten Terminen viele Aufmerkſamkeit geſchenkt und dieſe baben vor» | Novbr.⸗Dezbr. 123 a 4 bz, » Yan. 12/4 à f bz, April Diai 12 ½ % 
bjabr 1867 85 Ane 1867 . 128 125 zugsweiſe ſich an der Steigerung betbeiligt, letztere beträgt 14 Rt. auf Früb⸗ a % bz. u. Br., b den Der. 8 8 


ai⸗Juni 1867. 86 Spiritus, feft. jabrsſichten und kaum 2 Rt. für nabe Lieferung. Mit Waare gebt es mäßig, Leinöl loko 144 Rt 


gen, animirt. W 164 Eigner balten feſt, doch böhere Preiſe als Sonnabend wurden nicht bedun⸗ Spiritus p. 0 Faß 17 2 ½ Rt. bz., Novbr. 1771 
vember Ei 57 56 5 1 104 16% | gen. Gekündiat 2000 Ctr. Kündiaungspreis 579 Rt. a 5 a f bz., Ut. a. 08, Nolde er. 16% 4 ½ bz, Br. u. Gd., 
iabr 1867 Hias Jun 1867 „ 17 16% Rüböl anfänglich feſt, ſpäter matt, im Ganzen 1 3 Dezbr.⸗ Jan. 166 a fa ba, Jan.⸗ Febr. 168 & # bz. April Mai 168%¾4 
Mai⸗Juni 1867. = Spiritus in ſehr fefter Haltung und auf entfernte Sichten überwier | a 174 bz., Br. u. Gd., Mal⸗Juni 174 8 f bi, Juni ⸗Juli 173 bz. 


r 
en N 


8 Mehl. Weizenmehl N 0. 53— 3 Rt., Nr. 0. u. 1. 5 Rt, 
ee Nr. 0. 44— . Nl. 70 und 1. 44—4 Rt. bz. pr. Ctr. 
unverſteuert. Weizenmebl vernachläſſigt, Roggenmehl genügend angeboten; 


Stettin, 19. Nopbr. An der Börſe. Amtlicher Börſenbericht.] 
Wetter: Schneefall, + 3 R. Barometer: 27. 6. Wind: SW., ſtürmiſch. 
ee 355 höher bezahlt, Schluß rubig, loko p. 8 pfd. gelber 80—844 
Rt., 830 fd. gelber pr. Novbr. 843 Br., Novbr.⸗Dezbr. 83 bz. u. Gd, 
Früh ahr 84 „ 85, 844, 1 8 bz. u, Gd. j 5 

oggen höher bezahlt, Schluß matter, p. 2000 Pfd. loko nach Quali- 

58 Rt., ganz geringer 52—54 Nt., pr. November 558 —563 bz. u. 
Br., 56 Gd., Nobhr.- Bezbr. 55553 bz., Dezbr. Jan. 55 bz., Frübſabr 


5344 bz. u. Br. 
Gerſte lolo p. 70pfd. oderbr. 4848“ Rt. bz. ſchleſ, 48f Rt. bz., märk. 
49—49 Rt. bp 69,S70pfd. ſchleſ. pr. Frühjahr 47 Rt, Gd. 
a fer loko p. 50pfd. 29—295 Rt., 47/50 pfd. pr. Frühjahr 293 Gd. 
üb öl behauptet, loko 1275 Rt. Br., pr. Novbr. 124 Br., 8 Gd., 
Nopbr.⸗Dezbr. 124 Br., April⸗Mai 128 bz. u. Br. 

Spiritus böber bezablt, Schluß matt, loko ohne Faß 17 Rt. bz., pr. 
Novbr. 165 bz., 164 Br., Novhr.⸗Dezbr. 16 Br., pr. Frühjahr 16%, ½ 
b3., 1 Br. u. Gd., Mai Juni 161 bz. 
ngemeldet 100 Wiſpel Roggen, 10,000 Quart Spiritus. 

i n feſter, auf Lief. ex Schiff 124 Rt. bz., 123 Rt. 
gef., pr. Febr. 13, „ bz. 
Mandeln, ſüße Apola 27 Rt. tr. bz. 
Hering, ſchott. Iblen 10 Rt. tr. bz. Oſtſ.⸗ Ztg.) 
Breslau, 19. Novbr. [Produktenmarkt.] Bei beſchränkteren Zu⸗ 
—— wurde die Stimmung am heutigen Markte im Allgemeinen feſter und 
fanden demzufolge höhere Forderungen beſſere Beachtung. 

Weizen blieb ſchwach gefragt, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 83—98 
Sgr., gelber 82—84—93 Sgr., feinſter über Notiz. 

a Roggen zeigte ſich gut preishaltend, p. 84 Pfd. 67—68 Sgr., feinſter 
8 Necher 69 Sgr. bezahlt. 

erſte fand bei ſchwachen Angeboten etwas beſſere Beachtung, p. 74 

1 Sgr., feine weiße Qualitäten werden mit 60 Sgr. und 

er bez. 5 
a 9 1 85 9 bei feſter Stimmung p. 50 Pfd. 29 — 32 Sgr., feinſter 
Sgr. bezahlt. 
ülſenfrüchte. Kocherbſen gefragt, 65—72 Sgr., Futtererb⸗ 
ſen fanden gute Frage, & 55—62 Sgr. p. 90 Pfd. 1 . 
Wicken beachtet, p. 90 Pfd. 53—60 Sgr., feinſte über Notiz zu bedingen. 
Bohnen p. 90 Pfd. 70—95 Sgr., feinſte über Notiz. 
Lupinen ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. gelbe 4550 Sgr. 
Buchweizen p. 70 Pfd. 40—45 Sgr. nominell. 0 
Oelſaaten zeigten ſich im Preiſe gut behauptet, nur Leindotter er⸗ 
elte höhere Forderungen, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto Winterrübſen 
79—194 Sor., Winterraps ſchleſ. 200—212 Sgr., galiziſcher 180 —200 
Sgr., Sommerrübſen 154— 174 Sgr., Leindotter 150-170 Sgr. 


bezahlt. 8 Bas 
eanagietu bin ſchwach beachtet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 
55—6—64 Rt., feinſter über Notiz bezablt. 


Ausländiſche Fonds. 


Oeſtr. Metalliques 5 465 bz 
do. National⸗Anl. 5 53 bz 
\ 8 59 bz u G 
66 G 
644 bz 
40 bz 
59 G 
534-5453 bz 


634 bz u 
841 8 


do. Pr.⸗ 

do. Slb.⸗A 

talieniſche Anleihe) 

“= eee Anl. 5 
o. 


2 \Engtifche Anl. 
N. Ruff. Egl. Anl 
2 ( do. v. J. 1862 
do. 1864 


do. engl; 
doPr.⸗Anl. 1864 


5 
Pram. St. Anl. 1855 oln. Schatz -O. 
Saane 8 % 885 . 
Kur- uNeum. Schldv 3¼ 82 = Cert. A. 300 Fl. 
1 b.⸗Obl. 4½ — — 3) Pfdbr. n. i. SR. 
erl. Stadt⸗Obl. 4½ 1037 bz Part. O. 50081. 
3½ 98k bz Amerik. Anleihe 
Kurh. 40 Thlr. Looſe 
Neue Bad. 35fl. Looſe 
DeſſauerPräm. Anl. 
Lübecker Präm Anl. 3 


e 


. 


Antheilſcheine. 


Berl. Handels⸗Geſ. 4 107 bz 
Braunſchwg. Bank⸗4 863 bz u G 
Bremer do. TB 
GoburgerXredit-do. 
Danzig. Priv.⸗Bk. 
) ädter Kred. 
Zettel⸗Bank 
er Kredit- B. 


eſſauer Landesbk. 
Disk. Komm. Anth. 
Genfer Kreditbank 


PPPPPROPPRER 


e 
eſtf. 4 
e 


4 
1 t th 
2 5 "Sr 


önigsb. Privatbk. 4 


daß man im Augenblicke einem weitern Steigen entgegen ſieht. Die Politik ſcheint gegenwärtig zu ruhen,] noten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. Minerva-⸗Vergwerks⸗Aktien —. 
guiniſche Börſe im Miniſter Beuſt den Mann des Heils und auf Amerikaner können die FFF 
iq wirken. Von Oefte.5Bonds Kreditaktien 1354 a 143, 1860er Telegrapbifche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Looſe 115 bis 117, National 50% vis 528, Engl. Metall. v. Frankfurt a. M., 19. November, . Uhr 30 Minuten. Sehr feſt 
5 tft. 


3 
ner von 1822 von 744 bis 753. Es werden davon fortwährend für Kapitalanlagen gekauft. Manſ 119. Pariſer Wechſel 945. ener Wechſe 


doch haben dieſelben hier noch keinen Anklang gefunden Kreditaktien 1413. Darmſtädter Bankaktien 2043. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr.⸗Franz. Staats-Elſenbahn⸗Al⸗ 
ſche Obligationen und befonders für Baperiſche, auch die Neue badische lien — Oeſtreich. Eliſabethbahn 101. Böhmiſche Weſtbahn —. Rhein-⸗Nahebahn —. . 5 
Emiſſionskurs Nehmer. 4% Bayr. Grundrenten 873 bis 5 3½% Würt⸗ 


rämien⸗Anleihe 120. 

X Prioritäten nur Lombardiſche 
Bankaktien 205, Bayr Oſtbahn 115 a 1 
r 


Von Wechſeln Wien 91 


„ Ehe: 8 
96 Amerika „ 1882 744 
echſel auf Wien a 0 

Breslau, 19. November. Bei belebtem Verkehr wurden heute 


erheblichſten. 
anl. t 
9 Pripr.-Oblig. 887 B. dito Prior.-Obli 
TEN Em. —. dito 5. 


3 Bank und Kredit- Aktien und 
Berl. Kaſſenverein 4 1605 8 


der Börſe war feſt, das Geſchäft im Ganzen aber nicht belebt, nur Nordbahn werden wieder in großen Poften gehandelt und nächſt ih R t 

ſtreicher feſt, ebenſo Nei Ruſſen fi, engliſche Auleche durch die Nachricht von der neuen holländiſch⸗ruſſiſchen gedrückt. Preußiſche Fonds waren verändert, Pfand⸗ und Rentenbriefe feſt und nicht unbelebt. 

1Börſenbericht.] Die verfloſſene Woche war für Fonds aller] Lit. B. —. dito Prior.⸗Oblig. 884 B. dito ae 93 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 79 B. Oppeln⸗Tarnv⸗ 
jeden Tag und ſo feſt und günſtig iſt die Börſe bli 


gefucht 44 bis 443, Staatsbahn 484 a 3, Livorner 324 bis 33}, Darmſt. Wien, 19. November. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Effekten ſehr feſt. 2 
6. 


bis 933 fteigend, London 1188 bis 3, Paris 944, Schwed. Looſe 04, Vadiſche 50%, 
burger > e 28, 20, Amerikaniſche in Gold 2, 24, 15 Papi 1 2 Hamburg 94, 25. Paris 50, 35. Frankfurt 106, 75. Amſterdam —. Böhmiſche Weſtbahn 157, 50. Kreditlooſe 126, 25. 


aſſauer 36, Kurheſſiſche 55 n 
Naſſ ſch . Vergleichungs Tabelle. 1860er Looſe 8t, 40. Lombardiſche 9 208, 75. 1864er Looſe 74, 50. Silber⸗Anleihe 74, 75. Anglo⸗ 
Am 10. November: Am 17. November: Auſtrian B. 77, 25. Napoleonsd'or 10, 15. Dukaten 6044. Silberkupons 126, 00. 
Oeſtr. Bankaktien 650 672 Wien, 19. November, e Flau, ausgenommen Staatsbahn. Kreditaktien 154, 80, Nord⸗ 
1 Kreditattien 1357 157 i 8 775 190 1860er Looſe 80, 80, 1864er Looſe 74, 10, Staatsbahn 209, 00, Galizier 224, 50, Czerno⸗ 
„ ational 50 5 wißer „ . 
„ Looſe von 1860 624 65 5 Hamburg, 19. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Recht feft, Umſätze beſchränkt. Valuten 
7 70 ruhig. Die telegraphiſchen Verbindungen ſind nach den meiſten Seiten unterbrochen. 


753 
3 Gebrüder Pfeiffer, 24% Spanier —. 
pekulati 


Am 

urſt. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien —. Oeſtr. Looſe 4860 644 bi, dito 1864 40 B. dito neue Sil⸗] 3% 69, 25 gem 
ren en 751-8 bz. Schleſ. Bank-Verein 114 B. Beeten. Cihieibniprötelbun er Aktien 1424 B Neue öftreich. ſteuerfr. Anl. 418. 5% Metalliaues Lit. B. 674, 5% 
„it. D. 93} © 923 e. e en Lit. k. O8l © & 
m. —. Neiße» Brieger —. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 173} bz Ditol 744. Holl. Integrale 55 fr. 


Verantwortlicher Redaktene; Dr. jur. M. M. Hochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


eee gefragt und neuerdings böber bezahlt, a 50—52 Sor. Wolle. ee 
p. Ctr. bez. . 5 g 
i i ir noti lt Antwerpen, 17. November. Die Wollauktion verlief geſte rn am 9 
Want Bee ee eee F Ni., auff aer Nong Auktionstage, animirter, Preiſe beſſer behauptet. Es wurden 5 . 
weiß bei belangloſen Angeboten 19—28 Rt., fene Qualitäten 30 Rt. und ausgeboten 2325 Blln. et davon verkanft 2160 Blln. 
darüber zu bedingen. " 555 1 onte -Video, „ Pr 489 „ 
Tbymotbee 11—12—13 Rt. p. Ctr. „ * n an f # 8 206 „ 
Kartoffeln beachtet, a 2840 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. . 1 deen bet 2084 8 . 
: ' anze 9 Blln. ausgeboten, davon verkau n. 
Berolan, 10 Rovbr, kumtlich Produrten eben rich n Havre, 17. November. Wolle, 2. Auktionstag. Stimmung und 


Kleeſaat rothe, unperündert, ordin. 12—13, mittel 138-144, fein] Preiſe matter, ausgeboten 2336 Blu, davon verkauft 821 Bil 
154—174, bochf. 174— 18k. Kleefaat weiße, feſt, ordin. 1820, mit⸗ ane been Iven verkan n. 
tel 22.20 b, fein 20-87, boch, 2829 a eee . 5 8 


allen. — — 


Roggen (p. 2000 Pfd.) böber, pr. Novbr. 533 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 
513 by, Desbr.» Jan. 50k Br. u. Gb., Jan.⸗ Febr. 49% bj. April Ma 49 u Hopfen 
Gd., 49 Br. München, 17. Nopbr. Umſatz 458 Ctr., Reſt 758 Ctr., 1860er Del 
Weizen pr. November 7135 Br. dauer Waare 153—160 Fl., 1866er Spalter Stadtgut 205 Fl., 1866er pal 
Gerſte pr. November 50 Br. ter uu 168178 Fl., 1866er fränkiſche Landwaare 135—150 Fl. . 
afer pr. November 443 Br. 112 Ve. Pfund. 
aps pr. November 99 Br. palt, 14. Novbr. Für Hopfen ſchöne Waare und Leibkauf 180” 
Rüböl' niedriger, loko 12% Br., pr. Novbr. 12 irt bz, Novhr.-[ 185 All leichte Lagen 140—150 Fl. 
Dezbr. 124 Br., Dez.⸗Jan. 121 Br., April⸗Maf 12 Br., Mai⸗Juni 124 Br.. ‚oft, 17, Novbr. An beutigem Hopfenmarkte waren 220. Balle 
Spiritus feſter, gek. 20,000 Quart, lolo 17 Br. 165 Gd., pr. No⸗ diesjähriger Hopfen zum Verkauf ausgeſtellt, für welche 140—150 Fl. p. 
bawde 15 1 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 160 Gd., April- Mai 166 — 2 Kilo bezahlt kü , 15 hiſche Börſe bericht (B. H. Z.) 
3. u. Gd. 5 17 70 iſche 5 
Zink W. H. Marke 6à Rt. bz. Die Börſen-⸗Kommiſſion. Hamburg, 19, u j ; e — Getreide- 
Preiſe der Cerealien. markt. Weizen loko lebhaſte 5 2 Jet Leber. ab Auswärts be 
(Fefifeßungen’der polizeilichen Kommiſſion.) gebrt und höber. Pr. Novbr.-Dezbr. 5400 Pfd. netto 153 Bankotbaler Br 
Breslau, den 19. November 1866. 152 Gd., pr. Dezbr.⸗Januar 151 Br., 150 Od. Roggen ruhig, ab 
2 feine mittel ord. Waare. nigsberg pr. April. Mai 81—82 bez., zu 82—8 3 am Markt. Br. Novbr“ 
Weizen, weißer. 93-98 87 83-84 Ser.]. Dezbr. 5000 Pfd. Brutto 92 Br. 91 Gd., pr, Dezbr.⸗ Januar 91 Br., 


do. gelber 89-92 86 82—84 Gd. Oel loko 261, pr. Mai 271—279. Kaffee rubig. Bi k unveräht 
Roggen . 68-69 67 66 — = KA dert feſt, aber rubig. — Wetter: Stürmiſch, Vormittags Thauweller , 
Ger fte. 5860 54 48—52 „(. jetzt Froſt. Ä 
Dafar ug RN . . . 32—33 31 29-30 = mſterdam, 19. Novbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
rhfſew .. : 68—72 64 55—60 . 1 17 Roggen pr. November 196, pr. März 205, pr. Mai 207. 


Notirungen 7 von der andelotaumer en Nn Nane feſt. 
ellung der Mar sun en. f Winne . g 
Rus. 15 f 5 9 5 210 nn 100 Ser. b Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 
en, Winterfrucht . . 192 182 170 ⸗ are une, f | m 
8 5 Sommerfrucht .. 172 162 152 ͤ (. 150 Pfd. Brutto. Datum. Stunde. er te Se Tberm. | Wind. Wolkenform. 
ier, ee eie 180 150 ⸗ 8 


(Bresl. Odls.-Bl) 19. Nod. | Rdn. 2 27. 4. 00 17 | GW polſig. Gurt 
Magdeburg, 19. Nobbr, Weizen 75-78 Thlr., Roggen 61-63. | 19. bnds. 10 27, 5% 1 — 153 BE J pam beiter. 
Thlr., Gerſte 48—56 Thlr., Hafer 27—29 Thlr. 3 20. 3 Morg. 627“ 5, 77 | — 0% WI. 2 bedeckt. Ni.) 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare unverändert, Termine ruhig. Loko 9 Schneemenge: 54,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
155 Sa 10 alt, pr. 1 125 fade Blue Ball Bir Zaren 4 ) Nachts Schneemenge: 5,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
r., Novbr.— Dezbr. 17 r., April Mai 1 r., Mai— Juni —— 
Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. Waſſerſtand der Warthe. 


Rübenſpfritus höher. Loko 18 Thlr., pr. Novbr. 175 Thlr., pr. Poſen, am 19. November 1866 Vormittags 8 Uhr — 11 » 
Januar — Mai 165 Thlr. (Magdeb. Stg.) N 5 5 * Pi 1 — Sub 11 Boll 


" TReipsiger Kreditbt: T | 784 5 Berl. Ste III. Em. 4 85883. Starz. Pof II. Cm. 4 93:8 Ruff. Eiſenbahnen 5 78 Hu 8 
pen er Bank — 8 | | 954 55 do. inte urn = Stargard-Pofen 44 8 3 14 
5 * 4 133 a 


do. 9 
do. III. Ser. 4 905 & Gold, Silber und Papiergeld. 


42! 954 % 
44 — — 
alt. — 
5 
4 
4 
4 
40 


B 1015 G do. IV. Ser. Fredrich or HIN 
3 2 
61-604 bz * Sach old» Kr — Bi; 
8 2 Eifenbahn » Aktien, — 12 5 3 f 
11 55 * 
40152 b3 1g 1434 838 bz Aachen⸗Maſtricht 327 5 
G 9203 Altong⸗Kieler 4 139 G, ig 132 G 
B 8 fAmſterd. Rotterd. 3 
G 85 oz IV85 bzüBerg. Märk. Lt. A. 4 1153 bz 
4955 etw bz 5 —.— Berlin⸗Anhalt 4 220 bz 
4 110 f bzu Magdeb. Halberſt. 43 954 B 1865 Berlin⸗Hamburg 4 159 bz 


43 — — Magdeb. Wittenb. 3 674 B (932 bz. Berl. Potsd. Magd. 4 2115 bz 
0 844 5 6 94 128 6 


1 E Berlin⸗Stettin 
Niederſchleſ. Mär 89 B Berlin⸗Görli 4 70 b 
do. II. o. m or Böhm a Hal 994 dz u G 
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